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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 3. September 1868. 


»ofener Zeitung 


Amtliches. 
Berlin, 1. Septbr. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗ Lieutenant z. D. Puttkammer, dem Oberft- Lieutenant z. D. 
von Horn und dem Ober ⸗ Steuer » Direktor a. D. Frank zu Hannover den 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Hahn 


Köln, dem Kaufmann Lommel zu Weilburg und dem Poſthalter Hu⸗ 


fans zu Gummersbach den Königlichen Kronen» Orden vierter Klaſſe; dem 
vormals Kurheſſiſchen Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath Engelhard zu Münſter 
. Charakter als Geheimer⸗Regierungs Rath; ea d e d Var⸗ 

enheuer in Gladbach den Charakter als Steuer-⸗Rath; und dem Provinzial 
Steuer Sekretär Mayer in Köln den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 
— 2 — 

Präfektur und Selbſtverwaltung. 

Die unter dieſem Titel erſchienene Broſchüre des Abgeordne⸗ 
ten v. Kardorff⸗Wabnitz, welche ſich einen Beitrag zu den ſchweben⸗ 
den Fragen unſerer inneren Politik nennt, macht ein ungewöhnli⸗ 
ches Aufſehen in der deutſchen politiſchen Preſſe, ein Aufſehen, das 
nicht allein auf der jetzigen politiſchen Oede, auch nicht allein auf 
der Bedeutung des Inhalts der noch nicht zwei Bogen umfaſ⸗ 
ſenden Schrift, ſondern jedenfalls noch auf etwas Anderem beruht. 
Das Schriftchen Bir ser zwar ſchätzbare Reform⸗Gedanken, es trifft 
auch die Mängel unſerer Verwaltung meiſt genau, aber es hält ſich 
als flüchtiges Tagesprodukt ganz allgemein, und was es giebt, iſt 
ſchon zerſtreut durch die Tagespreſſe gelaufen. Das Frappante 

liegt darin, daß ein Abgeordneter der frei⸗konſervativen Partei, ein 
ausgeſprochener Anhänger des Grafen Bismarck, in dieſem Moment 
mit einer ſo lebhaften, einer Anklage gleichenden Sprache gegen das 
Miniſterium Eulenburg auftritt. Offenbar war die Zeit, unſerem 
Miniſterium des Innern einen Sporn zu größerer Thätigkeit auf 
dem Gebiete der Verwaltungsreform zu geben, ſehr gut gewählt, 
das Land hörte ſchon ſeit Jahren von allerlei Vorbereitungen, es 
erwartete in den letzten Landtagsſitzungen mit Beſtimmtheit Vorla⸗ 
gen über Gemeinde⸗Verfaſſung, Kreis-Ordnung; aber die elle 
nen liefen ab und ſchließlich wurde die kurze Dauer dieſer Seſſio⸗ 
nen als Grund dafür angegeben, daß das Miniſterium des Innern 
mit ſeinen Vorlagen zurückgeblieben. Es war daher ein Mahnruf 
an daſſelbe, ſich für die nächſte Seſſion zu beeilen, jetzt an der 
Zeit; denn es wird in dieſem Jahre unzweifelhaft Raum ſein für 
die Berathung organiſcher Geſetze, und die Ungeduld des Landes iſt 


fer: 


— 


u thun auf dem Gebiete der Verwaltungs⸗Reform 
nicht wenig. Der genannte Abgeordnete hat die ſchwachen Seiten 
des jetzigen Syſtems ſehr zutreffend gezeichnet. g 
„Der unabjehbare Inſtanzenzug, welchem die Entſcheidungen 
der niederen Verwaltungsbehörden unterworfen ſind, — die bevor⸗ 
mundende Neigung unſerer geſammten Verwaltung, ihre Sucht, 
Dinge vor ihr Forum zu ziehen, die eben ſo gut oder beſſer dem⸗ 
ſelben fern bleiben könnten — die Verſchließung des Rechtsweges 
für eine Reihe von Sachen, bei denen derſelbe unbedenklich zuge⸗ 
laſſen werden könnte — die hieraus entſpringenden Kompetenzkon⸗ 
flikte und das für fie vorgeſchriebene komplicirte Verfahren — die 
ungeeignete, den beſcheidenſten Anforderungen der Zeit nicht genũ⸗ 
gende Auſammenſehung unſerer Provinzial, Kommunal: und Kreis- 
vertretungen — die geringen Machtverhältniſſe dieſer Korporationen 
gegenüber der Allmacht und Allweisheit der Bureaukratie — die 
Käuflichkeit des Rechtes der Polizeiverwaltung als Annex des Rit⸗ 
tergutöbefigeö in dem größten Theile der öſtlichen Provinzen — die 
ungenügenden Mittel, welche den lokalen Polizeibehörden für die 
Ausübung ihrer Pflicht zu Gebote ſtehen, und als unmittelbare 
Folge die gemüthliche Anarchie, welche iu polizeilicher Beziehung in 
einem e Theile der öſtlichen Provinzen auf dem platten Lande 
herrſcht: das alles find Dinge, die ſeit Jahrzehnten beſprochen, zum 
Ueberdruß beſprochen worden ſind, ohne daß man bisher gewagt 
hat, Hand an ſie zu legen.“ 
Das ſind ſeine Gravamina. Und das Heilmittel, das er giebt, 
iſt: Selbſtverwaltung; gewiß Selbſtverwaltung auf breitefter 
Grundlage, aber wie iſt ſie herzuſtellen? n 1 
Im Prinzip der Selbſtverwaltung ſind alle Parteien einig, 
alle darin einig, daß, ſo wie die Nation für reif erklärt, durch das 
allgemeine Stimmrecht ihre Angelegenheiten zu ordnen, auch die 
Gemeinde, der Kreis, die Provinz für mündig erklärt und ein 
Damm gegen die bevormundende Bureaukratie gezogen werden 
müſſe. Die inneren Einrichtungen des Staats dürfen nicht im 
Widerſpruche mit einander ſtehen. Um zu homogenen Zuſtänden 
im Innern zu kommen, muß allen alten Gewohnheiten und Vor⸗ 
urtheilen entjagt und in dieſer und jener Einrichtung ein ſcharfer 
Schnitt gewagt werden. Wie es gegenwärtig ift, 
weiter. KR 
Herr v. Kardorff nennt von feinen Wünſchen für eine Reform 
nur diefe: g 
das Aufhören des preußiſchen Landtages und die Uebertragung der 
verfaſſungsmäßigen Befugniſſe deſſelben theils auf die preußi⸗ 
ſchen Reichstags⸗Abgeordneten und zum geringeren Theil auch 
auf die Provinzialvertretungen; 3 a 

die Konſtituirung eines Regierungs⸗Kollegii für jede Provinz und 
direkte aktive Theilnahme von Ausſchußmitgliedern der Provin⸗ 
zial⸗Vertretungen an der Verwaltung; 

die Verkürzung des Inſtanzenzuges für alle Verwaltungsſachen und 
das Größ 
waltungsbehoͤrden; 
den Uebergang der 10 9 5 
(Vormundschaften, Hypotheken, freiwillige Gerichtsbarkeit) theils 
auf die freizugebende Advokatur, theils auf Behörden, welche 
durch Ausſchüſſe der Provinzial- und Kreisvertretungen gebildet 
werden; 


geht es nicht 


nen des Rechtsweges gegen die Entſcheidungen der Ver⸗ e 
N 0 und Ortskenntniß wie Energie des Handelns in gleichem Grade 


Geſchäfte der II. Abtheilung der Gerichte 


die Reorganiſation der Provinzial⸗, Kreis- und Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
ſungen, ſowie der geſammten Polizei⸗Verwaltung; 

| die Selbſtſtändigkeit der Provinzen, Kreiſe und Gemeinden in der 

| Verwaltung des kommunalen Vermögens. 

Mit der Erfüllung dieſer Wünſche könnte das Land vorläufig 
ufrieden ſein, es wäre in ihr die Grundlage zu einem geſunden 

eiterbau gewonnen. Und ſollte es denn ſo ſchwer ſein, dieſen 
erſten Schritt zu thun? An Material fehlt es ja nicht, die Vor⸗ 
arbeiten aus der Zeit des Minif riums Schwerin bieten an ſich 
ſchon viel Brauchbares, ſie dürfen nur einer Sichtung und Ergän⸗ 
zung unterzogen werden. Es hat ſtets guten Eindruck im Lande 
gemacht, wenn die Regierung zur Ausführung einer Reform ſich 
mit Vertrauensmännern aus den betreffenden Kreiſen umgab, 
um ihren Rath zu hören. Zu dieſem Mittel könnte der Miniſter 
des Innern auch jetzt greifen, es bleibt ihm dazu bis zur Eröffnun 
des Landtags noch Zeit genug. Wir hegen die volle Gewißheit, daß 
wenn die rechten Leute aus den Provinzen in Berlin verſammelt 
und ihnen die geſammten Materialien, die ſich zum Zweck einer 
neuen Landgemeinde» Ordnung für die öſtlichen Provinzen, einer 
neuen Kreis- und Provinzial⸗ Vertretung dort aufgehäuft haben, 
vorgelegt würden, ſie in wenigen Wochen Vorlagen für den 
Landtag ſchaffen würden, die ſich bei der Diskuſſion bewähren 
würden. Es würde ſich vielleicht empfehlen, als Vertrauensmänner 
vorzugsweiſe Abgeordnete heranzuziehen. Die Arbeit derſelben 
müßte um jo eher zum erſprießlichen Ziele fahren, als es ſich zu⸗ 
nächſt nur um Feſtſtellung allgemeiner Grundſätze handeln 
würde, deren ſpecielle Ausführung ſpäterer Geſetzgebung vorbehal⸗ 
ten würde. Und ſelbſt, wenn, was nicht zu erwarten, der Verſuch 
dennoch mißlänge, ſo hätte der Miniſter des Innern wenigſtens 
ſeinen guten Willen gezeigt. Eine Initiative aber muß von ihm 
ergriffen werden, will er nicht einen Sturm gegen ſeine Verwaltung 
heraufbeſchwören, der ſeine Stellung erſchüttert. Es könnte zwar 
auch der Landtag die Initiative nehmen; dies wäre aber im Inter⸗ 
eſſe der Sache nicht wünſchenswerth, da wir es in dieſem Falle 
wahrſcheinlich wieder nur mit dem Werk einer parlamentariſchen 
Partei zu thun hätten. Das Land erwartet Vorlagen, denen der 
Parteiſtandpunkt fern liegt, welche in objektivſter Weiſe auf das 
Ziel losgehen: Herſtellung der Selbſt verwaltung in Ge⸗ 
meinde, Kreis und Provinz 
——— — — 

DER iel: „ 

Preußen. A Berlin, 1. September. Im neuen „Wie⸗ 
ner Fremdenblatt“ wird der Abſchluß einer Militärkonvention 
zwiſchen Sachſen und Preußen als nahe bevorſtehend bezeichnet und 
zwar werde dieſelbe der mit Mecklenburg abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tion faſt ganz gleich ſein. Hier iſt von einer ſolchen Abſicht durch⸗ 
aus nichts bekannt. Der „Münch. Volksbote“ behauptet übrigens, 
angeblich nach Wiener Blättern, daß die ſächſiſchen, ja auch die 
würtembergiſchen Offiziere „ſtarkes Gelüſte nach ſolchen Konven⸗ 
tionen haben, weil man in einer großen Armee ſchneller vorwärts 
komme,“ und begleitet dieſe Notiz mit den Worten: „Eine höchſt 
patriotiſche Geſinnung! Es iſt übrigens bekannt, daß bei den 
Zollparlamentswahlen die württembergiſchen Offiziere meiſtens mit 
den Bettelpreußen ſtimmten.“ 

Der Miniſter des Innern iſt geſtern nach Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein abgereiſt und hat ſeinen Weg zunächſt nach Glückſtadt genom⸗ 
nommen, wo er wahrſcheinlich mit dem Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz zuſammentreffen wird, alsdann werden Kiel und Schleswig 
und vielleicht noch einige andere Punkte beſucht werden und die 
Rückkehr des Miniſters Ende dieſer Woche erfolgen. 

Die geftrige Mittheilung über den Amtsrücktritt des Oberprä⸗ 
ſidenten Eichmann iſt noch dahin zu ergänzen, daß derſelbe zwar 
am 4. September bereits ein Abſchiedsfeſt in Königsberg entgegen⸗ 
nimmt, alsdann aber auch noch einige andere Punkte der Provinz 
beſuchen wird, um ſich von den Behörden zu verabſchieden. Erit 
um die Mitte des Monats wird er ſeinen Urlaub antreten, der bis 
zu dem definitiven Austritt aus dem Amte am 1. Oktober dauert. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt von Neuem die Rin⸗ 
derpeſt in den Niederlanden ausgebrochen und zwar bei Gauda in 
der Provinz Südholland. 

— Ueber die Rückkehr des Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bismarck nach Berlin find in der Preſſe manche einander wider— 
ſprechende Gerüchte verbreitet. Einige Blätter behaupten, der Graf 
werde ſchon um die Mitte des September ſeine Amisgeſchäfte wie ⸗ 
der übernehmen. Andere verkünden ſeinen Wiedereintritt in die 
Geſchäfte für den Anfang des Monats Oktober. Dem Vernehmen 
nach ſind feſte Beſtimmungen über die Rückkehr des Miniſterpräſi⸗ 
denten noch nicht getroffen. Alle Wahrſcheinlichkeitsgründe ſprechen 
aber dafür, daß derſelbe vor Ende dieſes Monats nicht nach Berlin 
kommen werde. 

— Es iſt ſchon kürzlich gemeldet worden, daß von Bundes 
wegen Schritte zur geſetzlichen Regelung des Auswandererweſens 
zu erwarten ſeien. — In Kurzem ſteht nunmehr wirklich die Ernen⸗ 
nung eines Bundeskommiſſars zur Theilnahme an der Beaufſichti⸗ 
gung bevor; ein bezüglicher Antrag zur Bezeichnung einer geeigne⸗ 


ten Perſönlichkeit iſt von der Bundesbehörde bereits an die Marine⸗ 
verwaltung gerichtet worden. Bei dem zu erwartenden Entſcheide 
des Vice⸗Admirals Jachmann dürfte für die Qualifikation Umſicht 


maßgebend ſein; man verhehlt ſich hier die große Schwierigkeit 
der Aufgabe und die Schwere der Verantwortlichkeit nicht, welche 
der betreffende Beamte zu übernehmen hat, und ſieht voraus, daß 
es nicht game leicht fallen wird, den geeigneten Mann zu finden. 
Es iſt übrigens wiederholt darauf hinzuweiſen, daß die Maßnah⸗ 
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genommen. 


men, welche die Bundesbehörde zum Schutze der Auswanderer in 
das Auge gefaßt hat, damit noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

— Das Haus der Abgeordneten hatte früher einen Entwurf über die 
Pflichten der Handelsmäkler berathen und darauf hin der Handelsminiſter 
die Frage wegen Aufhebung des Inſtituts der vereideten Makler bei den Han- 
delsvorftänden zur Erörterung gebracht. Die Mehrzahl der letzteren hat ſich 
dafür, das Kollegium der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin aber, ſchon 
im Intereſſe einer richtigen Kursnotirung, dagegen ausgeſprochen. Das Ber⸗ 
liner Gutachten ſcheint von Gewicht geweſen zu fein, da man an die Aufhebung 
des Inſtituts nicht gehen wird. Dieſes letztere nimmt aber auch eine Stelle in 
dem allgemeinen deutigen Handelsrechte ein, und fo ift es leicht moglich, daß 


die Sache im Reichstage zur Sprache und von da in das Reſſort des Bundes⸗ 


kanzleramtes gelangt. (Der Juriſtentag in 
falls aber ie 3 Se Aufl egg deset . 

„— Nachdem das neue Reglement über Bekleidung und Aus⸗ 

rüſtung der Truppen im Frieden die Allerhöchſte Genehmigung 
erhalten hat, iſt daſſelbe nunmehr den Truppen behändigt worden. 
Es ſchließt ſich in den allgemeinen Grundzügen dem bisher gültigen 
gleichnamigen Reglement von 1855 an, die Veränderungen ſind 
durch die inzwiſchen eingetretenen Organiſations⸗ Verhältniſſe, jo 
wie die im Kriege gemachten Erfahrungen bedingt. Die im vori⸗ 
gen Jahre angeordneten Veränderungen in der Bekleidung und 
Ausrüſtung der Truppen haben nunmehr reglementariſche Feſt⸗ 
ſetzung erhalten. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Mecklenburg gemeldet, daß 
in Folge der abgeſchloſſenen Militär⸗Konvention bereits zwei preu⸗ 
ßiſche Generale zu Brigade⸗Kommandeuren der mecklenburgiſchen 
Kapallerie- und Infanterie⸗Brigade und ein preußiſcher Oberſt⸗ 
lieutenant zum Kommandeur des mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 89 ernannt worden, ein mecklenburgiſcher Major der 
Kavallerie aber in preußiſche Dienſte übergetreten iſt, dem mehrere 
Stabsoffiziere und Hauptleute der Infanterie bald folgen werden. 

In Preußen hat es, jo ſchreibt man dem „Fr. J.“ von hier, 
jeit langen Jahren nicht an kirchlichen Kämpfen gefehlt, ſtets 
haben theils die orthodexen Geiſtlichen, theils die Staatsgewalt das 
Recht der Gemeinden zu ſchmalern geſucht. Aber noch heftiger faſt 
als dieſer Kampf gegen die Gemeinden war der Kampf, welchen die 
orthodoxe Geiſtlichkeit gegen die Staatsgewalt führte. Beſonders 
richteten ſich die Angriffe gegen die durch Friedrich Wilhelm III. 
eingeführte Union, und als eine charakteriſtiſche Schilderung der 
Stellung, welche damals Staatsgewalt und Geiſtlichkeit gegen 
einander einnahmen, laſſen wir hier eine Mittheilun olgen, 
welche Schuſelka in feiner „Loͤſung der preußiſchen Verfa ungs⸗ 
frage“ über dieſen Gegenſtand macht. Er ſchreibt: Bei der Kon⸗ 
firmation des Kronprinzen hatte der König zu den Geiſtlichen der 
beiden Konfeſſionen das merkwürdige Wort geſprochen: „Da ſtehen 
Sie nun als Brüder beiſammen, verkünden ein Evangelium 
des Friedens und find doch getrennt durch die Konfeſſion, 
nennen ſich lutheriſch — reformirt, find in zwei Kirchen geſchie⸗ 
den. Miſerabel! Die Theologen vergalten dem König dieſes, Mi⸗ 
ſerabel“ und verbitterten ihm ſeine Seelenfreude an dem Uniens⸗ 
werk auf jede Weiſe. Als am Reformationsfeſte 1817 der Hof das 
Abendmahl nach der Unionsliturgie empfing, da entſtand Aufte⸗ 
gung und Geſchrei der orthodoxen Himmelswächter und der König 
wurde zu dem ſchmerzlichen Ausruf gezwungen: „So ſchlimm hätte 
ich es mir nicht gedacht!“ Aber er beruhigte ſich durch die Ueber⸗ 
zeugung, daß er durch das Unionswerk dem Herrn diene, und den 
Läſterern ſetzte er den edlen Ausſpruch entgegen: „Wäre es nicht 
unchriſtlich, Diejenigen unchriſtlich zu ſchelten, welche nicht unſerer 
Meinung ſind?“ Dieſer Ausſpruch Friedrich Wilhelm III. iſt leider 
heute in Vergeſſenheit gerathen. Hätte der König damals ihn nicht 
blos perſönlich gethan, ſondern ihn als feſten und unerſchütterlichen 
Grundſatz für die Staatsverwaltung hingeſtellt, ſo wäre heute 
wahrſcheinlich Manches anders in dem Verhältniß zwiſchen Staat, 
ir, a ee g 

— as Central bureau des Zoll vereins hat ei je- 

nigen Gegenftände zuſammengeſtellt, welche wüsst an n 
während des Jahres 1867 zur Verarbeitung oder Vervollkommnung der Ar- 
beit im Inlande mit der Beſtimmung eingegangen ſind, die daraus gefertigten 
Waaren wieder auszuführen. Es zeigt ſich in derſelden, daß das Ausland der 
Induſtrie des Inlandes in ſehr vielen Fallen und in umfangreicher Weiſe be⸗ 
darf. Dies gilt u. a. vorzugsweiſe von dem Bedrucken von Zeugen. Es wa⸗ 
ren über 370,000 Stück Zeug, beſonders baumwollenes, nach Preußen geſchickt 
worden, um bedruckt zu werden. Auch in der Farberei ſcheint Preußen, na⸗ 
mentlich die Rheinprovinz, dem Vereins Ausland bedeutend voraus zu fein, 
denn es ſind faſt 2000 Millionen Handvoll ungebleichtes Baumwollgarn zum 
Färben zollfrei eingeführt worden Auch ſind vom Auslande bedeutende Sen⸗ 
dungen für die Maſchinen⸗ und Eiſenfabrikation eingegangen. 

Die Werthſendungen, welche durch die Poſt befördert werden, befinden ſich 
in ſteter Zunahme. Man berechnet die Summe der durch Poſtanweiſungen im 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes verſchickten Gelder für dieſes Jahr auf ca. 

100 Mill. Thaler und den Werth ſammtlicher Geld. oder mit Werthangabe 
verſehenen Sendungen auf faft 2000 Mill. Thlr. 
Bei der geftern in Lübben für den Lübben⸗Luckauer Wahl⸗ 
bezirk vollzogenen Erſatzwahl eines Abgeordneten für das preußiſche 
. an Stelle des Landraths, Grafen zu Solms zu 
Luckau, iſt von 217 erſchienenen Wahlmännern der königl. Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Koerbin aus Lübben (konſervativ) mit 217 
Stimmen, alſo einſtimmig, gewählt worden. 

a — Eine Verſammlung, einzig in ihrer Art, tagt gegenwär⸗ 
tig hier in Berlin. Es hält nämlich eine Vereinigung von Taub⸗ 
ſt u m men Deutſchlands hier ihre Zuſammenkunft. Der Zweck der⸗ 
ſelben iſt die Beſchlußfaſſung darüber, daß die Mitglieder der Ver⸗ 
einigung ſich für die Folge zu ihrer Verſtändigung nicht mehr der 
Zeichen, ſondern der Stenographie bedienen. 

— Der junge Abyſſinier Heinrich Noel, deſſen ſich der König bekanntlich 
angenommen hat, iſt dem Prorektor der königl. Realſchule, Prof. Strack, zur 
Erziehung und Ausbildung anvertraut worden. 

— Ueber eine neue Mordthat, welche bier verübt worden, theilt die „Voſſ. 
Ztg.“ aus ſicherer Quelle Folgendes mit: Geſtern Morgen 6½ Uhr iſt die un« 
verehelichte Henriette Bertha Seidler, 20 Jahre alt, ein liederliches Frauen⸗ 


zimmer, in ihrer Wohnung, Auguſtſtr. 82, durch einen Stich in den Hals er⸗ 
mordet gefunden worden. Die bezuglichen Recherchen zur Ermittelung des bis 
jetzt unbekannten Mörders find ſofort von der Kriminalpolizei, welche ſich, 
eben ſo wie der Unterſuchungsrichter und ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
bald nach dem Bekanntwerden der That in der Wohnung der Ermordeten ein⸗ 
gefunden hatte, in die Hand genommen worden. Ein beſtimmter Anhalt zur 
Ermittelung des Mörders tft zur Zeit noch nicht geboten. So viel bis jetzt 
feftgeftellt iſt, wurde ein Mann, welcher zwiſchen 4 und 6 Uhr im Hauſe geweſen, 
bald nachdem die anderen Bewohner deſſelben einen Hülferuf gehört (was gegen 
6 Uhr Morgens der Fall geweſen) aus dem Hauſe kommend und die Auguſt⸗ 
ſtraße eilig entlang gehend geſehen. Ein Umſtand dürfte vielleicht noch für die 
Entdeckung behülflich werden — es fehlen nämlich ſeit der Ermordung der 
Seidler ein paar rothbraune Beinkleider mit ſchmalen dunklen Längsſtreifen, 
welche dem Wirthe der Ermordeten gehörten und in ihrem Zimmer hingen. Es 
iſt anzunehmen, daß der Mörder ſeine blutbeſudelten Hoſen gegen dieſe ver ⸗ 
tauſchte, indem er dieſelben ſofort anzog, während er die anderen zuſammen⸗ 
gewickelt unter den Arm nahm; wenigſtens ſoll der vorbezeichnete Mann einen 
Packen beim Verlaſſen des Hauſes unker dem Arm getragen haben. : 

— Ein am 28. d. M. in Suez 10 Uhr 45 Minuten Vormit⸗ 
tags aufgegebenes, in Wien um 4 Uhr 30 Minuten angelangtes 
Telegramm von Dr. Oppolzer jun. meldet: Sonnenfinſterniß gut 
beobachtet. Abreiſe nächſte Woche von Alexandrien. 

Breslau, 1. September. Bei der in Beuthen ſtattgefun⸗ 
denen Erſatzwahl für den Grafen Henkel von Donnerömark, ift 
Graf Schaffgotſch auf Schomberg mit überwiegender Majorität 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. = 

Danzig, 1. September. Hr. Regierungspräſident v. Pritt⸗ 
witz tritt vom 1. Oktober e. in Ruheſtand. Dem Vernehmen nach 
iſt demſelben bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 

Jülich, 29. Auguſt. Die Rathskammer des königl. Land⸗ 
gerichts in Aachen hat die vom Bürgermeiſter Jungbluth angeord- 
nete Beſchlagnahme der Broſchüre: „Der Denunciations-Prozeß“ 
aufgehoben. Der Bürgermeiſter Bach von Hambach, als Verfaſſer 
der Denunciationsſchrift gegen Landrath v Hilgers bekannt, iſt 
ſuſpendirt. 

Kiel, 1. Septbr. Laut eingetroffener Meldung iſt Sr. Maj. 
Schiff „Niobe“ am 31. Auguſt c. von Arendal nach England in 
See gegangen. f 

Aus Oſtpreußen. Das „Gumbinner Kreisblatt“ Nr. 33. 
vom 21. Auguſt bringt folgende Verfügung: 

Nr. 412. Die kgl. Regierung hat die für das erſte Semeſter d. J. zur 
Niederſchlagung liquidirten Klaſſenſteuerbeträge nicht in Abgang ftellen laſſen, 
vielmehr angeordnet, daß die Einziehung der noch ausſtehenden Reſte durch 
Beſchlagnahme des Arbeitsverdienſtes, Tagelohns u. ſ. w. wiederholt werde. 
Demgemäß habe ich die für das erſte Semeſter d. J. von den betreffenden Er⸗ 
hebern gefertigten Ausfallsliſten den betreffenden Exekutoren mit der Weiſung 
äugeben laſſen, die aufgeführten Steuerreſtanten zur Zahlung nochmals epeku⸗ 
tiviſch anzuhalten. Der Landrath. 

Stettin, 31. Auguſt. Wie der „Oſtſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ſoll am 2. September, Vormittags 10 Uhr, in Kreuz eine 
Verſammlung von Intereſſenten ſtattfinden, um über eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung zwiſchen Schneidemühl und Star⸗ 
gard zu berathen. Dieſe Linie würde Stettin in faſt gerader Rich⸗ 
tung mit Bromberg und Thorn und Warſchau verbinden. Gegen 
die jetzige Bahnverbindung würde die neue Route 4 — 5 Meilen 
kürzer ſein, was & B. bei Getreidetransporten eine Frachtermäßi⸗ 
gung von ca. 15 Sgr. pr. Wiſpel bewirken muß. Für Stettin iſt 
daher dies Projekt von beſonderer Wichtigkeit und nach deſſen Aus⸗ 
führung ein erheblich vermehrter Verkehr mit den betreffenden Pro- 
vinzen gewiß. Dies wird um ſo mehr der Fall ſein, als damit 
leichzeitig das große Terrain, welches die im Bau befindliche Linie 
Snfterburg -Thorn durchſchneidet, um eben jo viel näher gerückt 
wird. Uebrigens würde die projektirte ca. 15 Meilen lange Bahn, 
ganz abgeſehen von der zu erwartenden Entwickelung des Tranſito⸗ 
verkehrs und von dem ihr von ihrem Gebiet zufallenden Lokalver⸗ 
kehr, ſchon durch die Frequenz, welche ihr von der alten längeren 
Route zufällt, mit Sicherheit auf Rentabilität rechnen können. 


Reiſebriefe ans dem Riesengebirge. * 
. 


(Schluß.) 

Ein beſchwerlicher Weg führt über den Krokonoſch und die 
Keſſelkoppe wieder zurück auf den Kamm und weiter nach den 
Schneegruben Wie lucus a non lucendo, ſcheinen die letzteren ih⸗ 
ren Namen nur deshalb zu führen, weil faſt nie Schnee darin zu 
finden iſt. Veritablen Schnee finden wir dagegen in der Schlucht 
am Elbfall, eine Art Gletſcher bildend, in einer Dicke von acht bis 
zehn Ellen. Vor mehreren Wochen hatte ein muthiger Schulmei⸗ 
ſter den Verſuch gemacht, das Schneelager zu paſſiren, war aber 
kläglich hinabgerutſcht und in großer Gefahr geweſen, ſich Arme und 
Beine zu brechen Die Ausſicht von der Schneegruben-⸗Baude ins 
Hirſchberger Thal hinein iſt unbedenklich eine der ſchönſten im gan⸗ 
zen Gebirge und mag für das Malheur auf der Schneekoppe volle 
Entſchädigung bieten. In unmittelbarer Nähe giebt das zerklüftete 
Geſtein der 2 — Abhänge, welche die Gruben bilden, einen 
wildromantiſchen Anblick, mit dem das freundliche Panorama im 
Thal einen ſonderbaren Kontraſt bildet. x 

Die Fälle dieſſeits der Schneegruben, der Panſche- und der 
Elbfall, weiterhin nach Joſephinenhütte zu der Zacken⸗ und dann 
der Kochel⸗Fall, ſind für ihre Entrepreneurs ziemlich müheloſe und 
einträgliche Einnahmequellen, im Uebrigen eine hübſche Spielerei, 
die Einem für fünf Minuten das Experiment eines Waſſerfalles 
ziemlich deutlich vergegenwärtigt. Zwiſchen dem Elbfall und den 
Schneegruben, unmittelbar an dem Wege, den die Touriſten paſſi⸗ 
ren müſſen, hat ein verwachſenes kleines Männchen ſich eine Erd⸗ 
höhle wohnlich eingerichtet und lauert in ſehr friedlicher Abſicht auf 
alle Vorüberziehenden, um fie durch die kläglichen Tone eines alten 
Leierkaſtens zu einem Almoſen zu beſtimmen. Auch in anderer 
Form, beſonders auf der böhmiſchen Seite, macht ſich der Bettel 
auf Schritt und Tritt bemerklich. Der Bettel und allerlei andere, 
ziemlich ſchamloſe Gewerbe. Am Elbfall begegneten wir einer et⸗ 
was überjährigen Bergſchönheit, die uns verſchiedene Kleinigkeiten 
zum Verkauf anbot, zuletzt ein Sortiment schmutziger Bilder, das 
für die Konfiskation reif geweſen wäre, nach der Verſicherung der 
alten Hexe aber ein ſehr gefragter Artikel war. 

Was dieſer Gegend faſt allgemein fehlt und worin ſie ſich vor 
Thüringen, dem Harz und anderen Gebirgsgegenden ſehr zu ihrem 
Nachtheile auszeichnet, das find die hübſchen Mädchen, die für den 
Eindruck, welchen eine ſchöne Landſchaft machen ſoll, nicht ſo un⸗ 
weſentlich find, als Viele glauben machen wollen. Rübezahl, der 
dort für Alles verantwortlich gemacht wird, ſcheint ſich für dieſen 
Zweig göttlicher Staats-Oekonomie: Veredelung der Race, wenig 
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Sachſen. Dresden, 30. Auguſt. Für die Ankunft des 
Königs von Preußen werden in Dresden große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Dieſelbe erfolgt am 7. September, die Rückreise nach 
Berlin am 9. September. Der König Johann von Sachſen weilt 
zwar gegenwärtig in Iſchl, wird indeß vor dem Eintreffen ſeines 
hohen Gaſtes zurückkehren. Das Gerücht tritt in beſtimmteſter 
Form auf, daß bei dieſer Gelegenheit die Ernennung des Kronprin⸗ 
zen von Sachſen zum Bundesarmee⸗Inſpekteur erfolgen werde. — 
Die Stadt Johanngeorgenſtadt, welche bekanntlich von den aus dem 
Salzburger Lande vertriebenen Proteſtanten gegründet und im vori⸗ 
gen Jahre von dem gräßlichen Brandunglücke betroffen wurde, iſt, 
Dank der großartigen Unterftügung aus ganz Deutſchland und da⸗ 
rüber hinaus, aus den Ruinen wieder erſtanden. 

Heſſen. Mainz, 28. Auguſt. Bekanntlich haben die im 
vergangenen Jahre zu Fulda verſammelt geweſenen Biſchöfe die 
Gründung einer katholiſchen Univerſität in Deutſchland 
unter ihren beſonderen Schutz genommen. Wie es nun ſcheint, 
jollen die bis jetzt disponiblen geringen Mittel einſtweilen in ren⸗ 
tabeln Immobilien angelegt und ſo der Anfang zu der künftigen 
Immobil⸗Dotation gemacht werden. Als Ort dieſer Operation 
und der künftigen ultramontanen Hochſchule wurde Münſter be⸗ 
zeichnet. Die vorſorglich an das preußiſche Kultusminiſterium ge⸗ 
richtete Anfrage, ob die Errichtung einer derartigen Warte der Wiſ⸗ 
ſenſchaft keinen Hinderniſſen im preußiſchen Staate begegnen würde, 
iſt indeſſen ungünſtig beſchieden worden. 

Lübeck, 31. Auguſt. Hieſige und Hamburger Blätter berichten von einer 
Einladung, die unſer Senat an den König von Preußen dahin gerichtet 
abe, daß Se. Maj. bei den im nächſten Monate bevorſtehenden militäriſchen 
Inſpektionsreiſen in Mecklenburg und den Elbherzogthümern auch unſere alte 
Stadt, welche der König, ſo viel man weiß, noch nicht geſehen hat, mit einem 
Beſuche zu beehren geruhen möge. Die Aufnahme des Norddeutſchen Bundes- 
hauptes hierſelbſt wird ohne Zweifel eine ſehr freudige und herzliche ſein, obgleich 
die Stimmung hier gerade jetzt eine recht gedrückte iſt, in Folge mannigfacher 
Wahrnehmung der Unvereinbarkeit mancher Einrichtungen uud Kontrolmaß⸗ 
regeln des Zollvereins mit den Intereſſen des Handels. Nicht als ob man in die 
unvermeidliche Beſchränkung der Freiheit ſich hier nicht zu finden und zu fügen 
wüßte, haben vielmehr die Beſchwerden und Klagen darin ihren Grund, daß 
die unter Verhältniſſen ganz anderer Art eingeführten zollgeſetzlichen Maßregeln, 
Inſtruktionen u. f. w. auf das hieſige ſ.g. nordiſche Geſchaft ſchlechterdings nicht 
anwendbar ſind, letzteres vielmehr gu ruiniren drohen. Da dies vermieden wer⸗ 
den ſoll und muß, da Berüdfichtigung der Bedürfniſſe des Lübecker Handels, 
namentlich zur Erhaltung des nordiſchen Geſchäfts, eine der beſtimmten Zuſagen 
iſt, welche bei Lübecks Zollanſchluß vom Bundesrathe des Zollvereins gemacht 
wurde, ſo verläßt der hieſige Handelsſtand ſich zwar zuverſichtlich auf baldige 
Abhülfe, empfindet aber doch ſchmerzlich die ihm in mehreren wichtigen Punk. 
ten vorläufig bereitete Enttäuſchung. In die Nachſteuer findet ſich der hieſige 
Kaufmann ſchon leichter, weil er weiß, daß ſie nur eine e Laſt iſt. 
Dagegen ſträubt er ſich um ſo mehr gegen Einrichtung und Maßregeln, die er 
für verkehrt und unnöthig erachtet und die einen bleibenden Schaden für Handel 
und Verkehr, mittelbar alſo auch eine Schädigung der Intereſſen des Zoll⸗ 
vereins ſelbſt, mit ſich zu führen drohen. Wurde durch ſolche läſtige Zollmaß · 
regeln der hier betriebene Zwiſchenhandel zwiſchen den weſteuropäiſchen und 
transatlantiſchen Ländern einerſeits und den nordiſchen Häfen andererſeits nach 
außerdeutſchen Häfen vertrieben, — was die hieſigen Kaufleute befürchten und 
zum Theil als geſchäftlich nothwendig darſtellen, — ſo würde damit auch der 
durch hieſige Kaufleute bisher vermittelte und alljährlich größer gewordene, 
wiewohl noch immer an jenen Zwiſchenhandel ſich nur anlehnende Abſatz 
deutſcher Fabrikate nach dem Norden wegfallen oder doch ſehr an Bedeutung 


verlieren. 
Großbritannien und Irland. 


London, 1. tern Miche m ſchiffe „Archimedes“ und 
a 


„Chevychaſe“ find geftern N ttag ei dem engliſch-däniſchen 
Telegraphenkabel vom Tynefluß aus in See gegangen. 


Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Die ſtolze Aeußerung des Marſchalls 
Niel im Generalrath von Toulouſe, daß Frankreich unter allen 
europäiſchen Mächten allein gegenwärtig nach ſeinem Belieben Krieg 
führen oder Frieden halten könne, wird natürlich in den Blättern 
viel beſprochen. Herr von Girardin fügt in der „Liberté“ hinzu: 
„Nun, wenn dieſe Erklärung eine Situation bedeutet, ſo würde der 


Herr Marſchall Niel wohl thun, ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, 
um eine von dieſen beiden Löſungen durchzuſetzen. Frieden oder 
Krieg, das iſt es in der That, was das Land verlangt, welches weder 
zu dem einen noch zu dem anderen kommen kann und alle Laſten 
beider trägt. Der Friede mit 1,200,000 Mann iſt ein Bischen 
theuer, der Krieg ohne Schlachten kein Ruhm; daher Krieg oder 
Frieden.“ Allerdings ſind noch zwei Jahre nöthig, ehe die 1,200,000 
Mann, die bis jetzt nicht einmal auf dem Papier ſtehen, vollſtändig 
organiſirt find, und Marſchall Niel läßt auch noch Tag und Nacht 
für die Vervollſtändigung des Armeematerials arbeiten. Aber rich⸗ 
tig mag es ſein, daß Marſchall Niel, wenn er die Kriegsfrage zu 
entſcheiden hätte, fie in Girardins Sinne löſen würde; beide wett- 
eifern in chauviniſtiſchen Redensarten, welche das Land nicht zur 
Ruhe kommen laſſen. Die „Epoque“, das „Siecle* und das 
„Journal des Débats“ bitten dringend um Aufkärung über die 
Worte einer ſo hochgeſtellten und einflußreichen Perſönlichkeit, wie 
Marſchall Niel ohne Zweifel iſt. 

Paris, 31. Auguft. Der Graf und die Gräfin von Girgenti 
haben ſich nach Fontainebleau begeben. Zu den dort zu veranſtal⸗ 
tenden Hoffeſtlichkeiten ſind auch der Staatsminiſter Rouher, ſowie 
mehrere andere Miniſter eingeladen. — „France“ erhält die Nach⸗ 
richt aufrecht, daß der Kaiſer ſich am Mittwoch nach Chalons bege⸗ 
ben werde. — „Etendard“ zufolge wird Marquis de Mouſtier mor« 
gen hier erwartet. 

Paxis, 1. September. Der „Armee⸗Moniteur“ ſchreibt: 
Die in einer Pariſer Korreſpondenz des „Nord“ aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen, betreffend angebliche Beſtellungen von feldzugsmäßi⸗ 
gen Aus küſtungsgegenſtänden find völlig grundlos. Eben jo unbe⸗ 
gründet ſind die Angaben derſelben Korreſpondenz über eine gegen⸗ 
wärtige Einſchränkung von Urlauben. Es ſind im Gegentheil nie⸗ 
mals ſo viele Urlaube ertheilt worden, als gerade jetzt. Manöver 
werden augenblicklich einzig und allein in den Lagern von Chalons 
und Lannemazan ausgeführt. 

— Zur Anleihe wird der „Köln. Ztg.“ noch geſchrieben: 
Wie man erfährt, hatte der Finanzminiſter 15,000 Kupons von 5 
Fr. zur Zeichnung für die Truppen nach dem Lager von Chalons 
geſchickt. Dieſe waren auch in einem Nu gezeichnet, da ein freund⸗ 
lichſt von der Sendung in Kenntniß gefegter Spekulant zugleich 
mit den Anleiheſcheinen im Lager erſchienen war und ſämmtliche 
T 5,000 Fr. Rente zurückkaufte!! In ſeinem Berichte an den Kai⸗ 
ſer ſpricht Herr Magne nicht von dieſem patriotiſchen Akte! 


Italien. 
„Florenz, 31. Auguſt. Der öſtreichiſche Geſandte, Frhr. v. 
Kübeck, iſt nicht, wie früher gemeldet worden, nach Wien ſondern 
nach Lukka abgereiſt. 


Spanien. 

— Das „Boletin Official“ veroffentlicht ein überaus langes 
Rundſchreiben des Gouverneurs der Provinz Madrid an die ihm 
untergebenen Verwaltungsbeamten über die Wahrung der öffentli⸗ 
chen Ordnung. Das Aktenſtück ergeht ſich eben fo ſehr in der 
Schilderung der bewußten Stärke der Regierung in der inen Zu⸗ 
friedenheit der Bevölkerung, als es die Beamten zur unermüdlichen 

Wachſamkeit und zu rückſichtsloſem Einſchreiten bei vollkommenden 
Ruheſtörungsgelüſten anhält. In demſelben wird zum erſten Male 
das offizielle Eingeſtändniß von revolutionären Umtrieben gemacht, 
natürlich mit dem abſchwächenden Beiſatze, daß die Revolution voll⸗ 
kommen ohnmächtig und die Regierung von Allem unterrichtet und 
auf Alles mebr als nöthig vorbereitet it. „Die Regierung“, heißt 
es an einer Stelle dieſes Cirkulars, „kennt das Vorhaben der Re⸗ 
volutionäre, ihr gegenſeitiges Einverſtändniß und alle Einzelheiten 
welche für Perſonen und Sachen von Intereſſe ſein können. Sie 
| fc keine außerordentliche Maßregel getroffen, um die Ordnung zu 
ichern. Da nun aber Alles in vollſtändigſter Freiheit auf dem 


ſiuntereſſirt zu haben und hat ſich lieber mit allerlei Allotrien abge⸗ 


eben. Auch was die Fremde an jüngeren Evatöchtern nach die- 
1 25 Bergen ſendet, gleicht den Mangel nicht weſentlich aus. Was 
unten im Thale, unter gewiſſer Beleuchtung und in geordneter Toi⸗ 
lette, ein Engel ſcheint, das wird unter dem Einfluß der neckiſchen 
Winde und aller Fährniſſe einer Gebirgsreiſe von den Requiſiten 
des konventionellen Schöͤnheitsbegriffes bedenklich emancipirt. 

Nach der Joſephinenhütte hinunter, durch den ſchattigen Wald, 
führt ein herlicher Weg. Eine Lichtung im Gehölz zeigt uns plötz⸗ 
lich, dicht vor uns, die freundlichen Häuſer der Hütte, die an ſchönen 
Tagen von Warmbrunner Kurgäſten und anderen Reiſenden faſt 
überfüllt iſt. Die Glas⸗Fabrikation iſt ſehr bedeutend und erſtreckt 
ſich namentlich auf die feineren Arbeiten. Für Einkäufe im Klei⸗ 
nen iſt das Lager der Hütte ſchlecht geeignet, da die Preiſe im De⸗ 
tail ſehr hoch ſind, um den Kleinhändlern das Geſchäft nicht zu 
verderben. 

In Warmbrunn trennte ſich unſere kleine Karavane nochmals 
und hier nahm ich auch von meinen beiden liebenswürdigen Neije- 
gefährten Abſchied, mit denen ich den Weg von der Koppe gemein⸗ 
ſchaftlich gemacht hatte. Iſt dieſes Aufgeben von eben erſt lieb ge⸗ 
wordenen Beziehungen nicht eigentlich die größte Schattenſeite 
des Reiſens und die Vertröſtung auf Wiederſehen und Briefe im⸗ 
mer eine ſehr er Und doch iſt es jo werthvoll für's Leben, 
einen lieben Menſchen mehr in ſein Gedächtniß ſchließen zu können. 
Es wirkt ja doch —. 

— Das Band, das oft ſo leiſe 
Die Geiſter aneinanderreiht, 

— Es wirkt auf ſeine ſtille Weiſe 
Durch unberechenbare Zeit. 

Die tropiſche Hitze der nächſten Wochen war der beſchaulichen 
Ruhe in irgend einem ſchattigen Erdenwinkel günftiger als weiterem 
Wandern. Ich hatte mir eingebildet, mich in Skohnsdorf anzu⸗ 
ſiedeln, das nach einer alten Tradition vorzügliches Bier haben 


Sorten. Vor ſechs oder acht Jahren war die Brauerei in großen 
Ruf gekommen und hatte ihr Gebräu weit über die Grenzen von 
Schleſien hinaus exportirt; neuerdings aber trinken die Stohnsdor⸗ 
fer ihr Bier allein und man findet es kaum noch in den Wirth⸗ 
ſchaften von Warmbrunn oder Hirſchberg. Der Prudelberg bei 


albernen Bezeichnungen, mit denen die einzelnen Steine und 


Winkel getauft worden ſind: die kleine Ausſicht, die mittlere Aus- 


ſollte. So reizend aber Stohnsdorf und ſeine Umgebung auch iſt, 
jo ſchlecht iſt das Bier, troß einer großen Mannigfaltigkeit von | 


Stohnsdorf iſt ein beliebter Ausflug für die Nachbarſchaft, wird 
Einem aber faſt verleidet durch die Unzahl von geſuchten und oft 


f Natürlich iſt die Zahl der kleineren „Parthieen“ im Rieſen⸗ 
gebirge, die Einem auf allen Stationen lediglich im Intereſſe der 
Gaſtwirthe, Führer und Fuhrwerksbeſigzer 1 werden, Legion. 
Man verliert nichts, wenn man drei Viertel von ihnen nicht ſieht 
und gewinnt jedenfalls dadurch an Muße, nach eigenem Belieben 
umherſtreifen und die Schönheiten der Gegend ohne läſtigen Kom⸗ 
mentar genießen zu können. In meinem Stohnsdorfer Asyl wurde 
mir noch eine werthvolle Anregung zu Theil. Ich bewohnte ein 
kleines Stübchen bei einem lieben alten Manne; eines Tages ent⸗ 
deckte ich an der inneren Wand der Thür folgende, mit einem kritz⸗ 
lichen Bleiſtift geſchriebene Zeilen: 

„Mache deine Gegenwart zu keinem Mittel der Zukunft, denn dieſe iſt ja 
nichts als eine kommende Gegenwart und jede verachtete Gegenwart war 
ja eine begehrte Zukunft. — Setze in keine Lotterieen. — bleibe zu Haufe, — 
gie) und befuche feine großen Gaſtmahle, — verreiſe nicht zu halben 

ahren! — Verdecke dir nicht durch lange Plane dein Hausweſen, deine 
Stube, deine Bekannten! — Verachte das Leben, um es zu genießen! 
— Beſichtige die Nachbarſchaft deines Lebens, jedes Stubenbrett, jede Ecke, 
und quartiere dich zuſammenkriechend in die letzte und häuslichſte Windung 
deines Schneckenhauſes ein! Halte eine Reſidenzſtadt nur für eine Kollekte von 
Dörfern und ein Dorf für die Sackgaſſe aus einer Stadt, den Ruhm für das 
nachbarliche Geſpräch unter der Hausthüre, eine Blbltothek für eine gelehrte 
Unterredung, die Freude für eine Sekunde, den Schmerz für eine Minute, 
das Leben für einen Tag und drei Dinge für Alles: „Gott, die Schöpfung, 
die Tugend.“ 

Der Fund einer uralten Inſchrift hätte mir keine größere Freude 
bereiten können, als in meiner damaligen Stimmung dieſe wenigen 
Zeilen, die ein Citat aus einem von Jean Pauls Werken, ich glaube 


aus Quintus Fixlein, ſind und die mein Wirth, die Weisheit des 


gemüthvollen Rathes empfindend, ſich vor vielen Jahren, „als er 
noch Bücher las“, aufgeſchrieben hatte, mitten unter fromme Bibel⸗ 
ſprüche und Wirthſchaftsnotizen, dort an die alte graue Thür. 
Naächſt der drückenden Hitze hatte nunmehr Jean Paul meinen 
Entſchluß, die beabſichtigte Weiterreiſe nach Prag und Wien aufzu⸗ 
geben, entſchieden. Dem Reiche Rübezahls hatte ich meinen Tribut 
entrichtet; an einem der nächſten Tage fuhr ich von dannen, der 
fernen Heimath zu. Der Hei math, die — von der Natur viel» 
leicht minder reich ausgeſtattet, als andere Erdenflecke — uns doch 


immer der theuerſte bleibt, weil er die heiligſten Empfindungen: 
die Liebe in der Familie und das Bewußtſein unſerer 


nächſten Pflichten umſchließt. Joſeph Heinrichs. 


u — — ——— — 


geſetzlichen Boden ſich bewegt, da die öffentlichen Beluſtigungen, 
ſelbſt die, welche Gelegenheit zur Unordnung bieten könnten, unge⸗ 
A fortgehen, ſowohl in Madrid, wie in allen anderen Städten, 
o iſt dies doch der offenbarſte Beweis, daß die Ruhe geſichert iſt.“ 
Als Beleg dafür, wie die Regierung über dieſe Ruhe wache, wird 
gerade ihr Auftreten zu Anfang Juli angeführt.. . . „Auch nicht 
der leiſeſte Schatten von Ruheſtörungen trübte damals die allge⸗ 
meine Ordnung. Dennoch trat die Regierung Ihrer Majeſtät, welche 
ſeit einiger Zeit allen Schritten einer nach einem noch immer nicht 
näher zu erwähnenden Ziele ſtrebenden Verſchwörung nachſpürt, 
plötzlich mit der Verhaftung der Perſonen hervor, die ſie mit Recht 
als im Begriffe ſtehend, die Revolution zu leiten und zu ſchüren, 
anſehen konnte. Die Schnelligkeit und der Nachdruck, womit ſie 
damals handelte, bewieſen, daß ſie die Verſchwörer nie aus den 
Augen verliert, und daß ſie entſchloſſen iſt, raſch gegen fie einzu⸗ 
ſchreiten und ihre Plane zu vereiteln, ſo wie die öffentliche Ruhe 
Gefahr läuft; was glücklicher Weiſe heute nicht der Fall iſt.“ Das 
Rundſchreiben ergeht ſich hierauf in entrüſteten Ergüſſen über ein 
falſches Regierungs⸗Cirkular, worin den Militärbehörden äußerſt 
verletzende Mahnungen ertheilt werden. Schließlich werden den 
Beamten ſehr eindringliche Vorſtellungen gemacht, ſo zu verfahren, 
daß die friedliebende Bevölkerung ſich zuverſichtlich ihrer gewohnten 
Beſchäftigung überlaſſe, daß ſie ſich immer mit der ſeither bewieſe⸗ 
nen Weisheit benehme und ſich in Allem auf die Sorgfalt, mit wel⸗ 
cher die Behörden über ihr wachen, verlaſſe. Dagegen aber wird 
der Herr Gouverneur J. Ignacio Berriz diejenigen Beamten zur 
ſtrengſten Verantwortlichkeit ziehen, welche ihren Pflichten nicht 
nachkommen, en er die Dienſte, welche die exemplariſche Züch⸗ 
tigung der Unruheſtifter zur Folge haben werden, zu würdigen und 
zu belohnen wiſſen wird. 


Rußland und Polen, 

— Der Napoleonstag, der 15. Auguſt, iſt in Petersburg, wie 
der „Kour. Ruſſe“ berichtet, ſehr feierlich in der katholiſchen Kirche 
begangen worden. Das geſammte diplomatiſche Korps, viele ruſ⸗ 
ſiſche Würdenträger und die in Petersburg anſäſſigen Franzoſen 
wohnten der Feier bei. Nach dem Gottesdienſt fand in der Paſſage 
in dem Reſtaurant Dunoyer ein großes Diner ſtatt, an dem viele 
Ruſſen, Engländer und Amerikaner Theil nahmen. Es wurde die 
franzöſiſche und die ruſſiſche Nationalhymne von der anweſenden 
Militärmuſik geſpielt und Toaſte auf die Geſundheit unſeres Mon⸗ 
archen, des Kaiſers Napoleon und auf die dauernde Freundſchaft 
zwiſchen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Nation ausgebracht. 

Petersburg. Nachrichten aus Turkiſtan, welche der „Ruſſ. 
Inv.“ und nach ihm die „St. Pet. Ztg.“ veröffentlicht, entnehmen 
wir, daß ſich die höchſt unbedeutenden ruſſiſchen Streitkräfte acht 
Tage lang gegen 25,000 Bucharen aus Schachriſſjabs unter 
Dſhura⸗bek und Baba⸗bek, 15,000 Kitai⸗Kiptſchaken unter Adil⸗ 
Data, ungefähr 15,000 Samarkander, Bewohner der umliegenden 
Dörfer und andere kleine Stämme unter Huftan-bef, Abdul⸗Gafta⸗ 
bek und Omar⸗bek vertheidigen mußten. Am 8. (20.) Mai endlich 
machte das Erſcheinen des Generaladjutanten v. Kauffmann dem 
ungleichen, aber mit unerhörten Heldenmuthe geführten Kampfe ein 
Ende. Der ruſſiſche Verluſt bei dem Kampf um Buchara beträgt 
an Todten 3 Oberoffiziere und 46 Unteroffiziere und Soldaten, an 
Verwundeten 5 Oberoffiziere und 167 Unteroffiziere und Soldaten. 
Durch die Niederlage, welche die Bucharen auf den Höhen von 
Sarſawſchan am 1. (13.) Mai und durch die ſpäteren Operationen 
der ruſſiſchen Truppen erlitten, hat der Emir die Ueberzeugung von 
der Unmöglichkeit eines ferneren Widerſtandes gewonnen und ſich 
veranlaßt geſehen, um Frieden zu bitten. 


Dänemark. . 
Kopenhagen, 1. September. Der König iſt in ii dh 
des Prinzen Waldemar um 11 Uhr in Bellevue eingetroffen und 
vom Kronprinzen empfangen worden. Die fürſtlichen Herrſchaften 
begaben ſich alsdann ſofort nach Schloß Bernſtorff. 


A 1 
China. Aus Hongkong geht der „Nat. Ztg.“ von einem 
deutſchen Seemann ein längeres Schreiben zu, worin derſelbe die 
prekäre Lage ſchildert, welcher die deutſche Schifffa hrt in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern ausgeſetzt iſt, und Vorſchläge macht, wie 
von Seiten des Norddeutſchen Bundes dem Abhülfe geſchaffen wer⸗ 


den kann. Es heißt in dieſem Schreiben: 5 

Tauſende deutſcher Landsleute in Oftafien müſſen vollſtändig darauf Ver⸗ 
zicht leiſten, ihre Perſon und ihr Leben durch nationale Kriegsſchiffe geſchützt 
u ſehen, während die Sicherheit ihres Eigenthums nur durch fabelhaft hohe 

ſſekuranzprämien erkauft werden kann. Tauſende loyaler Unterthanen des 
Norddeutſchen Bundes ſind ſchutzlos der erbarmungsloſen Klinge heimtücklſcher 
chineſiſcher Piraten Preis gegeben. — Den b. Len des Norddeutſchen 

undes rufen wir an; wir haben das Recht denſelben zu begehren. Wir 
jagen keinen Phantaſtereien nach und verlangen nichts Unbilliges oder Unprak⸗ 
tiſches. Vielleicht ein deutſches Kanonenboot 1. und etwa zwei II. Klaſſe wür⸗ 
den vorläufig wenigſtens ein beruhigender Anfang ſein und einen eilfamen 
Eindruck auf die Seeräuber machen, die jetzt ungeſtraft die deutſche Flagge mit 
Füßen treten; freilich würde dann auch ein größeres Schiff hier ftationirt wer ⸗ 
den müſſen, damit die Leute der Kanonenboote periodiſch abgelöft werden könn⸗ 
ten von ihrem anſtrenden Polizeidienſte in niedrigen Schiffen unter den Tropen. 
Preußen (Preußen iſt für mich ſynonym mit Deutſchland, — warum Wort. 
klauberei? es ift doch einmal Thatſache) hat dieſe Schiffe. Müſſen nicht unſere 
Marine Offiziere in Danzig und Kiel mit den Zähnen krieſchen, wenn ſie von 
der Scham und Schande, vom — 55 der deutschen Schifffahrt hier draußen 
immer und immer wieder hören müſſen? : 

Man ſagt, unſere ende können nicht um das Kap der 1 
Hoffnung gebracht werden! Mag es drum ſein. Giebt es dann aber keinen 
anderen Weg, eines großen Staates würdig, um feine Ehre und Intereſſen zu 
wahren. um das deukſche Kapital, welches hier in vielen Millionen vertreten 
ft, um unſer Leben zu beſchützen. Dieſen Augenblick z. B. liegt das von den 
Herren Riach u. Co. von Teakholz für die chineſiſche Regierung erbaute Kano. 
nenboot „Caledonia“ verkäuflich im hieſigen Hafen, da es den Chineſen an 
Geld fehlt. Wenn unſere Regierung dieſes Schiff (feinen Dimenfonen, nach 
vielleicht etwa unſern Kanonenbooten 1. Klaſſe entſprechend) an ſich bringen 
könnte, fo könnten in wenig Wochen über Land via Suez Offiziere und Mann ⸗ 
ſchaften hergeſchickt werden, denen Anfangs vielleicht ein erfahrener Küftennavi- 
gateur zur Beihülfe gegeben werden könnte In wenig Monaten könnte die 
nothige Armatur und das Kargo geſchickt werden, während andere Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtande jeder Art von deutſchen Firmen in Hongkong geliefert werden fönn- 
ten. Und was vermochte unſere Regierung abzuhalten, hier in Hongkong fel- 
ber ſoviel Kanonenboote bauen zu laſſen, als fie bedarf? Befindet ſich doch 
bier fo gut ein preußiſcher Schiffsbaumeiſter wie in Danzig und Stettin: C. 

Brandt u. Comp. Möchten doch endlich energiſche Schritte gethan werden, 
um in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern die Sicherheit der deutſchen Flagge zu ge- 
währleiſten. Wer ſteht dafür, daß die vielen verſchollenen Schiffe nicht ein 
gleiges Ende wie die „Lesmona“ vor wenig Wochen bei Heinan gefunden ha⸗ 

en, d. h. fie wurden ausgeplündert und dann die Mannſchaft eingeſchloſſen, 
wenn nicht vorher ermordet, um mit dem Schiffe verſenkt zu werden? Möchte 
der Allgemeine deutſche nautiſche Verein die Sache in die 3 Bee und 
auf Grund des reichen Materials von Thatſachen, über welche er verfügt, eine 


Petition an den Reichstag um Abhülfe ins Werk ſetzen; ich zweifle nicht, daß 
‚ eine ſolche Petition ſchwer in's Gewicht fallen würde. Möchte der Nothſchrei 
des ſchutzloſen Deutſchen in Oſtaſien in Deutſchland Widerhall finden! 


7 > > 
Lokales und Provingielles. 
Poſen, den 2. September. 

— Se. k. Hoheit der Kronprinz wird ſich, wie die „Köln. 
Ztg.“ vernimmt, am 9. d. Mts. auf einen Tag nach unſerer Pro⸗ 
vinz . um den Uebungen der 10. Diviſion beizuwohnen. 

— Der Orcheſter verein hielt geſtern in Lamberts Salon feine Gene- 
ralverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Gürich, die Mitglieder 
mit dem Zwecke der Verſammlung bekannt gemacht hatte, wurde zur Wahl des 
neuen Vorſtandes geſchritten. Die Wahl fiel auf die Herren Gürich als Diri- 
gent, Profeſſor Braun als Stellvertreter, Julius Schleſinger als Kaſſirer und 
S. Roſenfeld als Schriftführer. Die Herren Meyer und Witkowski wurden 
als Reviſoren gewählt und ſollen über Befund der Rechnungen in der nächſten 
Zuſammenkunft Bericht erſtatten. Die Uebungsſtunden werden von jetzt ab 
wieder jeden Dienſtag Abend regelmäßig abgehalten und mit der Haydn ſchen 
D-dur Sinfonie vorläufig begonnen werden, alsdann ſollen einige klaſſiſche 
Ouverturen an die Reihe kommen. 

— In der geſtrigen Monatsſitzung des Vereins zur Wahrung kauf- 
männiſcher und gewerblicher Intereſſen kamen mehrere intereſſante 
Fragen zur Beantwortung, andere wurden der Anfangs Oktober einzuberufen⸗ 
den Generalverſammlung zur Entſcheidung vorbehalten. Außerdem erſtatteten 
die Mitglieder Bericht über die Erfolge der Mahnbriefe und es ſtellte ſich heraus, 
daß dieſelben meiſtentheils günſtig find. In mehreren Fällen, wo Klage und 
Exekution fruchtlos blieben, führte ein ſolcher Mahnbrief zum Ziele. Das Ver⸗ 
einsintereſſe der Mitglieder iſt gegenwärtig ſehr rege, wovon auch die geſtrige 
onen beſuchte Verſammlung zeugte. Der Verein zählt bereits über 250 
Mitglieder. 

95 [Nor ddeutſches Quartett.] Vor einem zahlreichen Zuhörer⸗ 
kreiſe im Volksgarten⸗Saale trat geſtern zum erſtenmal die Strack ſche 
Quartett und Kuplet-Geſellſchaft auf, deren Vorträge einen wirklichen Kunſt⸗ 
genuß gewährten und das Publikum zum begeifterten Applaus hinriſſen. Mei⸗ 
ſterſchaft vor Allem iſt das Männerquartett, aus den Herren Buchmann, 
Brückner, Heck und Strack beſtehend; ein ſolches Enſemble, wie es uns in die» 
ſen Quartettvorträgen entgegentritt, ift nur zu erzielen, wenn vier geſchulte 
Sänger mit wohlklingenden Stimmen ſo oft zuſammen ſingen, daß die Stim⸗ 
men ſich aufs Innigſte aſſimiliren, wo keine dominirt und ebenſo wenig in den 
Dintergrund tritt. Die Töne erſcheinen wie aus einem Guß, wie von einem 
Inſtrument hervorgebracht. So vorzüglich wurde „Das eigene Herz“ von Schäf⸗ 
fer, Röschen ⸗Polka“ von Kuntze und das „Ständchen“ von Lieder gefungen. 

Wenn die Quartett-Vorträge vornehmlich unſer Intereffe hervorrufen, fo 
müſſen wir aber auch den Einzelproduktionen in dem wechſelreichen Programm 
unſere volle Anerkennung zollen, und zwar ſowohl den Solovorträgen der 
Herren Tenoriſt Buchmann und Baritonift Heck, wie auch der höͤchſt decenten 
Klavierbegleitung des Herrn Brückner, der den Tenoriſten im „Wanderlied“ 
v. Schumann und in dem Liede „Du liebes Aug“ v. Reichard, den Barito- 
niſten im „Deutſchen Lied“ v. Barbiere und im „Heimathland“ v. Knobels⸗ 
berger, ſowie beide in einem Duett aus „Beliſar“ begleitete. Die komiſchen 
und Charakter-Darftellungen des Herrn Hanke gehören gleichfalls zu den beften 
Produktionen, die wir in dieſem Genre geſehen haben. 

— [Hausverfauf.] Das in der Venetianerſtraße 5.56. gelegene Sza⸗ 
farkiewicz'ſche Grundſtück ift für den Preis von 20,000 Thalern an den Kauf- 
mann Nathan Jareeki in Pogorzelice uͤbergegangen. 

— Die Beſtände unſeres Salzmagazins von ca. 20,000 Sack 
find in Folge der Neducirung des Preiſes auf 2 Thlr. 25 Sgr. pro Sack in der 
Zeit von 10 Tagen ausverkauft worden. 

— [dum ftädtifhen Feuerlöſchweſen.] Obgleich Poſen keine 
ſtehende militäriſch organiſirte Feuerwehr gleich Berlin, Breslau und Königs⸗ 
berg hat, ſo iſt in neuerer Zeit doch mit allen Kräften dahin geſtrebt worden, 
bei etwa ausbrechendem Feuer einerſeits ſofort die momentan erforderliche Hülfe 
präfent zu haben, andererſeits die rettenden Mannſchaften zur größten Sicher⸗ 
heit und Fertigkeit zu fuhren. Das Eine hat ſich die Verwaltung der Waſſer⸗ 
werke, das Andere der Vorſtand des Rektungsvereins zur — 2 galt. 
Wir haben an dieſer Stelle ſchon einmal des neuen im Souterrain des Rath 
hauſes links von der Freitreppe eingeräumten Feuerwachlokals Erwähnung ge- 
a daſſelde iſt nun vollftändig eingerichtet und Tag und Nacht mit einer 

uerwache beſetzt, die am Tage aus einem, Nachts aus zwei Mann, und zwar 
jedesmal aus einem Kunſtdiener von den Waſſerwerken und einem unſerer 
Bluſenmänner beſteht. Von den Bluſenmännern ſind ſeitens der Stadt vier 
der tüchtigſten für die Zwecke des Feuerlöſchweſens engagirt, die außer der 
wechſelnden Nachtwache im Feuerwachlokal verpflichtet find, im Falle eines 
Feuers auf die Feuerſtelle den Waſſerleitungsmannſchaften zu Hülfe zu eilen. 
Während des Tages können dieſe Bluſenmänner ihren Geſchäften nachgehen, 
werden Materie jedoch faſt täglich vom Hrn. Inſpektor Venßzki d Uebung 
mit den Waſſerleitungsutenſilien herangezogen. Für die erſte Hülfe bei einem 
gewöhnlichen Feuer iſt dieſe ſtehende Feuerwache, die in einem Kaſtenwagen 
alle Utenſilien (250 Fuß Schlauch) für die Waſſerleitung bei ſich führt, aus⸗ 
reichend. Damit das Publikum das Wachlokal ſogleich finde, ſo iſt über dem 
Eingange die Aufſchrift: „Feuerwache“ in deutſcher und polniſcher Sprache 
angebracht worden. 

Im Rettungsvereine erzielt der Vorſtand deſſelben gleichfalls recht erfreu⸗ 
liche Reſultate, beſonders iſt es die Steigerabtheilung, die unter der Leitung des 
Herrn Turnlehrers Kloß ſehr fleißig übt und es unter militäriſcher Ordnung 
bereits zu tüchtiger Fertigkeit gebracht hat. 

U Pleſchen, 31. Auguſt. [Verſchiedenes.] In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag brach in einer Scheune auf dem Viehmarkt Feuer 
aus, durch das dieſelbe in kurzer Zeit in Aſche gelegt wurde; zwei Stunden 
ſpäter brannte auf der Lenartowitzerſtraße eine andere Scheune nieder. Beide 
waren mit Getreide gefüllt, leider aber nicht verſichert; in der einen befanden 
ſich zwanzig Schock Weizen. Der allgemeinen Volksſtimme nach ſind beide 
Feuer in böslicher Abſicht angelegt und wird augenblicklich auf einen erſt aus 
der Strafanſtalt entlaſſenen Tagearbeiter gefahndet, der bereits vor einigen 
Jahren hier einige Mal Feuer anlegte und dadurch die Stadt in nicht geringe 
Aufregung verſetzte. — Seitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft werden 83 
en von hier und aus dem Kreiſe verfolgt, weil fie ſich des int $ 101 des 

ben ren Vergehens dadurch ſchuldig gemacht, daß fie 
ohne Erlaubniß und um ſich dadurch dem Eintritt in das ſtehende Heer zu ent⸗ 
iehen, die 237. Lande verlaſſen haben. Unter denſelben befinden ſich neun 
eutſche, fünf Juden und neunundſechzig Polen. — Seit ae tritt 


in der Gemeinde Gutehoffnung unter dem Rindvieh ſporadiſch der Milzbrand 
auf. Bis jetzt ſind bereits ſechs Ochſen und Kühe gefallen, die auf Anordnung 
des daſigen Thierarztes Holtzhauer mit Haut und Haaren vergraben wurden. 
Charakteriſtiſch bleibt es, daß Niemand die Krankheit als Milzbrand aner⸗ 
kennen will und die Betroffenen ſich nur ſchwer von dem Genuſſe des Fleiſches 
der gefallenen Thiere abhalten laſſen. — Einem üͤbelberüchtigten Tiſchlerge⸗ 
ſellen von hier gefiel es ſeit mehreren Monaten, faft jeden Sonntag Abend in 
Fat MH in der Wohnung eines dortigen Tagearbeiters mit leichtfertigen 
Dienſtmädchen und pflichtvergeſſenen Weibern Saufgelage zu veranſtalten und 
mit ihnen bei Tanz und Spiel die Nächte ſo heiter als möglich zu verleben. 
Geſtern Abend wurde die ſaubere Geſellſchaft aber wenig Fans überrafcht, 
als nach Mitternacht der Gendarm Rieger von hier unerwartet in ihrer Mitte 
erſchien, fie auseinander trieb und den Veranſtalter dieſer nächtlichen Vergnü⸗ 
gungen nach Pleſchen dirigirte. Möchte ſolchem Unfuge dauernd geſteuert 
— 5 weil ſonſt der Demoraliſation der Dienſtboten nur Vorſchub geleiſtet 
wird. 

Kürzlich wurde auf einem Grundſtücke in Neudorf beim Sandgraben ein 
noch gut erhaltenes menſchliches Skelett gefunden; es war mit einer dichten 
Steinlage bedeckt und lag mit dem Geſicht nach unten. Auffallend war die 
grobe Stärke und Länge der Röhrknochen. — Bei einer Prügelei zwiſchen 

immergeſellen und Knechten in dem Kruge zu Neudorf bedienten ſich letztere 
der Senſen als Waffe, bei welcher Gelegenheit ein Zimmergeſelle eine tiefe 
Halswunde zum Andenken davon trug. 


Volkswirthſchaftlicher Kongreß in Breslau. 

Wir können leider! die Verhandlungen des Kongreſſes nicht in extenso 
bringen, werden aber doch dos uns Nächſtliegende unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
halten und beginnen mit dem erſten Gegenſtande der Tagesordnung, Reform 
des eee 

er Referent, Dr. M. Wildens - Pogarth, begründet in längerer Rede 
folgende Reſolutionen jur Reform des Hypotheken Kredits. Der volkswirth⸗ 
ſchaftliche Kongreß wolle erklären: 


I. Der Grundbefig bedarf auf Grund unzweifelhafter Sicherheit, welche 
der Ertrag aus Grund und Boden gewährt, eines unkuͤndbaren Real- 
Kredits Die Grenze der Sicherheit iſt durch eine geſetzlich zu normi⸗ 
rende Grundtaxe feſtzuſtellen. 

II. Der Realkredit iſt zu vermitteln durch genoſſenſchaftliche Kreditinſtitute, 

der Grundbeſitzer, welche Darlehen durch unkündbare, aber zu amortiſt⸗ 

rende Pfandbriefe beſchaffen. Die Bildung folder Kreditinstitute in den 
einzelnen Provinzen und Staaten des Norddeutſchen Bundes iſt durch 
die Bundesgeſetzgebung möglichft zu erleichtern. 

Der die geſetzlich normirte Grenze der Sicherheit überſchreitende Kredit 

des Grundbeſitzes iſt als ein reiner Realkredit nicht anzuſehen, ſondern 

derſelbe hat gleichzeitig den Charakter eines Perſonal⸗Kredits, welcher 
durch kündbare, leicht zu indoſſirende Hypothekenbriefe zu beſchaffen iſt. 

Das Hypothekenweſen bedarf einer Reform, welche 

1) die Verwaltung der Hypothekenſachen von den richterlichen Kollegien 
auf befondere Hypotheken (Buch-) Aemter überträgt; 

2) 5 e das Legalitäts⸗ Princip durch das Konſens⸗ 

ip erſetzt; 

3) unt Grundſchulden (ſogenannte Real⸗ Obligationen) an⸗ 

5 

4) den Uebergang der Grundſchuldforderung auf einem neuen Erwerbe 
ohne Buchakte durch Uebertragung der über dieſelben ausgeſtellten 
Hypothekenbriefe geſtattet; 

5) den Grundeigenthümer jeder Zeit und zum Voraus befugt, der- 
ch z Hypothekenbriefe auf feinen eigenen Namen eintragen und 
10 1 ſeiner Verfügung und anderweiten Abtretung ausfertigen 
zu laſſen. 

V. Mit der Reform der Hypotheken⸗Geſetzgebung iſt eine Reform des Sub⸗ 

n zu verbinden, bei welcher namentlich auf größere Be- 
chleunigung des Verfahrens und auf Beſeitigung der die Voll ſtreckung 
der Exekution hindernden oder verzögernden Privilegien, ſoweit dieſe 
ohne ae in wohlerworbene Rechte möglich erſcheint, Bedacht 
zu nehmen. 

Der Korreferent, Bahſe-⸗ Chemnitz, erklärt ſich gegen IV. 4, weil nament⸗ 
lich der kleine Beſitzer nicht in den Stand geſetzt ſei, zu überfehen, ob mit einem 
Grundftüde Veränderungen vorgegangen, das Indoſſement aber kaum irgend⸗ 
welche Schwierigkeiten bieten kann. Er beantragt daher Weglaſſung der Worte 
„ohne Buchakte“. 

Gutsbeſ. v. Behr (Schmoldow) erklärt, daß er zu der Vorlage in Ver⸗ 
bindung mit einem Freunde (Dr. O. Wolff ⸗ Stettin) Reſolutionen eingebracht, 
deren Annahme er dem Kongreſſe empfehlen wollte. Da unterdeß aber die An⸗ 
träge der Referenten eingegangen, fo würde er veranlaßt fein, dieſe Anträge 
mindeſtens zu amendiren. Hiernach erklärt er ſich gegen J. im Schlußſatze: „die 
Grenze der Sicherheit durch gefeglich zu normirende Grundtaren feſtzuſtellen“, 
weil dies gegen die wirthſchaftliche Freiheit ſtreite. Legislatoriſche Reformen 
haben 3 bezüglich der individuellen Hypothek; ſie iſt kreditfahiger 
und den Gläubigern annehmbarer zu machen; volle wirthſchaftliche Freiheit 
allerwege! (Beifall) 

Banquier Eugen Heymann weiſt darauf hin, daß die Referenten ſich 
über die Unterſcheidungen für ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz ganz und 
gar nicht erklart haben. Dieſe Unterſcheidungen find unzweifelhaft. Der länd- 
liche Grundbeſitz producirt einen leicht berechenbaren Werth; für den ſtädtiſchen 
Grundbeſitz unterliegt der Taxmodus dieſer realen Grundlage. Das Pfand⸗ 
objekt in der Stadt ſinke von Jahr zu Jahr im Werth, während das ländliche 
Pfandobjekt von Jahr zu Jahr in demſelben ſteigt. 

Bei dieſer Verſchiedenheit der Pfandobfekte iſt auch auf verſchiedene Weiſe 
dem Kredit aufzuhelfen: durch genoſſenſchaftliche Inſtitute für ländlichen Grund» 
beſitz, durch leicht übertragbare Hypotheken für ſtadtiſchen Grundbeſitz. Bei 
ſolchen 2 11 würde die Stadtbehörde eine gewiſſe Legaliſirung zu über- 
nehmen haben. 

Rechtsanwalt Dr. Gad (Breslau) erklärt ſich gegen die Ausführungen der 
Referenten. Es kann Niemandem die Garantie übertragen werden für die 
Sicherheit der Hypothek. Auf der Specialhypothek liegt der Schwerpunkt des 
Realkredits. Eine gute Hypothek braucht nicht unkündbar zu fein; für ſchlechte 
wird dies Niemand verlangen. Ob leicht begebbare Hypotheken an der Börfe 
zu handeln, darauf kommt es nicht an; Börſenpapier mit regelmäßigem Kurs 
wird die Spectalhypothek nicht werden. 

Bankdirektor Schol tler (Danzig) weiſt hin auf die Zeit, wo Hypothe⸗ 
ken mit 3½ pCt. Zinſen den Leuten aus der Hand geriſſen wurden; die beſten 
Aa werden jetzt mit 6 pCt. verzinſt und ihre Unterbringung iſt immer 
chwierig. Daneben werden Güter mit den geringfügigften Anzahlungen ge- 
kauft, jo daß die Befiger ſchwer zu kämpfen haben mit Deckung der Zinsforde⸗ 
rungen. Das meiſt fehlende Betriebskapital, das müſſe, ſolle der Kredit ge⸗ 
hoben werden, beſchafft werden. Der Schuldner muß für ſeine Schuld dann 
Bedingungen eingehen, die den Banken angenehm. 

v. Behr begründet unter Hinweis auf die Ausführungen Heymanns 
die Nothwendigkeit der Zwangsamortiſation und beſpricht dann die Normativ- 
beſtimmungen für Geſellſchaften nur von Grundbefigern zu gegenſeitigem Kre— 
dit, und für Aktiengeſellſchaften, die auch Banquiergeſchäfte treiben. 

Dr. Emminghaus (Karlsruhe) erachtet für geboten, zu fordern, daß 
das jetzt ſchon vorhandene materielle Geſellſchaftsverhältniß in ein formelles 
umgewandelt werde und begründet dies eingehender. Er beantragt, auf dem 
Wege der Erwerbsgeſellſchaften dem techniſchen Beſitzer das Kapital, dem nicht 
techniſchen die Rente zu erwirken. 

Direktor Fromberg erkennt die Schwierigkeit der Hypotheken in ihrer 
Beliehenmachung. Man kann nicht ſagen, was unbedingt ſicher; und was es 
95 iſt es nicht mehr morgen. Die Hypothekennoth ift übrigens nicht fo groß. 

ie Nachfrage bei Vielen vervielfacht die Forderung, während fie in der That 
vielfach geringer. Die Amortifation ift nothwendig für die leichtere Beleih⸗ 
barkeit der Hypotheken. Ob fie depofitalfähig, darauf ſei wenig Werth zu 
legen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des Geldmarktes. Uebrigens — den 

Ausführungen Heymanns gegenüber — habe auch das ſtädtiſche Grundſtuck 
ſeinen unveräußerbaren Werth, und dieſer iſt größer, als der des ländlichen 
Grundbeſitzes. 

Graf Bethuſy⸗Huc (Bankau) beabſichtigt, einige ſcheinbare Mißver⸗ 
ſtändniſſe in den bis hierher ſtattgefundenen Ausführungen zu beſeitigen. Er 
anerkennt den Unterſchied ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes und glaubt, 
daß die Reſolutionen der Referenten nur auf jenen Bezug nehmen. Der Real- 
befig bedarf unkündbaren Kredits, denn in Zeiten allgemeinen Mißtrauens 
wird er mit einem bedeutenden Aktiv - Vermögen in Konkurs gerathen, weil 
derſelbe nicht realiſirbar zu machen war. Der Staat möge nicht Schutz hierfür 
ſchaffen, ſondern nur die Hemmniſſe beſeitigen, die der Selbſthülfe auch auf 
dieſem Gebiete entgegenſtehen. Die Landſchaften werden hierzu die Grudlage 
bieten koͤnnen. Obwohl im Prinzipe fie für unzuläffig erachtend, erklärt Redner 
ſich doch für die gezwungene Sparbüchſe, die Amortiſation. Durch ſie wird 
der Parikurs mit angeſtrebt; doch iſt dem Nennwerh kein zu großer Werth 
beizulegen. Für den Perſonalkredit des Gutsbeſitzers erachtet Redner es für 
dringend nothwendig, daß derſelbe nicht mit dem Ankauf für 20,000 Thaler 
erb- und eigenthümlicher Herr eines Beſitzes von 200,000 Thalern zu werden 
vermeine. 3 

Dr. Wolff (Stettin) beſpricht die Unmöglichkeit einer ſtaatlichen Ga⸗ 
rantie für die Grundtaxe, ſowie die Beſeitigung der Mängel kleinerer Banken 
durch Konſolidirung unter einer Centralbank. Durch Beides würde das End⸗ 
reſultat erzielt werden, daß der Staat den Grundbeſitz auflöſte und ſich in den- 
ſelben ſetzte, wie es von den Socialiſten angebahnt worden. Die Verbindung 
verſchiedener Inſtitute zur Hebung des Hypothekenkredits erſcheint dem 

rinzipe der Freiheit entſprechend. Den Hypotheken ⸗Aktien⸗Geſellſchaften den 

Borna u machen, daß über fie durch die Engete⸗Kommiſſion der Stab ge⸗ 
brochen, fei nicht zuläſſig; haben dieſe Geſellſchaften hohe Dividenden gezahlt, 
ſo geht daraus nur hervor daß die Grundbeſitzer haben entſprechend bezahlen 
müſſen und — bezahlen konnen. Redner empfiehlt die von v. Behr und 
TIER Anträge (welche übrigens bis jetzt noch immer nicht gedruckt 
vorliegen). 

Dr. Wilckens erklärt nach den Ausführungen der Vorredner, daß die Re⸗ 
ferenten den Schlußſatz zu I. dahin proponiren: 

Die Ermittelung des Grundwerthes if in ihren Grundzügen durch geſetz⸗ 
liche Normativbeftimmungen feftzuftellen. 

Geh. Archivrath Dr. Riedel (Berlin) erachtet es nicht als im Intereſſe 
des ländlichen Realkredits liegend, ihm mehr Erleichterungen als die Beſeitl⸗ 

ung der ſeitherigen Hemmniſſe deſſelben zu bieten. Gleiches gilt von dem 

äditſchen Grundbeſitz. 

Unterdeß find die Anträge von v. Behr und Dr. Wolff gedruckt einge⸗ 
gangen. Dieſelben lauten: ’ 

Der Kongreß wolle ſich für folgende legislatoriſche Reformen erklaren: 


III. 


IV. 
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1. In Betreff der Geſetze über Bildung von Inftituten, welche die Kredit. | norar für Alles mäßig. Hamm den 17. Auguſt 1868. Auguſt Wolff, geprüf- | SERLIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Goldberg aus 


Vermittelung übernehmen (Genoſſenſchaften der älteren Art, wie die Land⸗ 

ſchaften oder Aktiengeſellſchaften). 2 
II. In Betreffeder geſetzlichen Beſtimmungen über die Individualhypothek. 

Ad 1. iſt nöthig, daß ſeitens der Staatsregierung Normativbedingungen 
aufgeſtellt werden, auf deren Baſis ſich ohne ſtaatliche Bevormundung, aber 
auch ohne Privilegien Vergeſellſchaftungen mannigfachſter Art ſeitens der Inter 
eſſenten beim Realkredit bilden können. x 

Ad 2. bedarf es der Reform des formellen und materiellen Hypotheken ⸗ 
Rechts im Gebiet der allgemeinen Hypotheken Ordnung e. a. 1783. 

Dieſe Reform hat folgende Punkte ins Auge zu faſſen: 

1) Beſeitigung des Legalitätsprincips. 

2) Einführung von eigenen Hypotheken⸗Aemtern, deren Befoldungs-Etat 
einem Wechſel der Beamten moͤglichſt vorbeugt. 

3) Anerkennung und Durchführung des Princips, daß die Form der 
über das Schuldverhältniß zwiſchen dem Grundſtückseigner und ſei⸗ 
nem Gläubiger auszuſtellenden Urkunde der freieſten Abmachung 
zwiſchen den Kontrahenten und Belaſſenen bleibt, ſoweit dadurch 
nicht die Sicherheit der Grundhypothekenbücher leidet: 

Alſo Geſtaltung von 
a. Hypothekeneintragung auf den Inhaber und Blanko⸗Ceſſionen; 
b. von indoſſablen Hypothekenbriefen; 
o. von Ausgaben unkündbarer Individual⸗ Hypotheken. 
4) Vereinfachung des Formweſens bei den Rechtsgeſchaften. 
5) Abänderung des Subhaſtations verfahrens und Konkursrechtes. 


ter Kandidat des höheren Schulamts.“ achse a ee, 9 Grätz — Klausner aus Buk, Se⸗ 
* [Honorar für Auerbach's neuen Roman.] Die Redaktion der gſohn aus Berlin, Geometer Kreuz aus Grätz. 
1 an, At fie das jüngſte Werk des Schriftſtellers Berthold Auer- | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Kreisger.-Direktor Bdenbeimer aus Schroda, 


„Preſſe“ zeigt Sr ae 
840 Muren Roman in 5 Bänden mit dem Titel: Das Landhaus am Rhein“, Rittergutsbeſitzer Hoffmann aus Kowalski, die Kaufleute Haas aus 


angekauft hat und nächſtens mit dem Abdruck deſſelben beginnen werde. Für 

dieſes Werk ſoll der Autor ** Rſens d von Fragt fage en Thaler 

Courant, erhalten. Unſeres Willens das höchſte Honorar, das jemals einem e 

deutſchen Schritten, in welchem Fache immer er en wurde. Wenn | BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Landsberg und Bamberger aus Punig, 

man annimmt, daß das Werk ein ganzes Jahr hindurch das Feuilleton aus: | Glaß aus Grätz . 

füllen werde, alſo 300 Nummern, ſo entfällt auf die 8 40 Thaler. HOTEL DE erg a ieh aus e 
jed illeton circa 300 Zeilen umfaßt, ſo iſt die Zeile mit 4 Silber⸗ eipner au rowiecko, aufleute Oppermann aus Berlin, Ma⸗ 

Wenn jedes Fenilleton faßt fo ift thias aus Hirſchberg, Poſtſekretär Stuhlmacher aus Köslin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rentiers v. Schachtmeyer aus Konitz, 
Schmidt nebſt Familie und die Kaufleute Lomnitz und Freund aus 


Mainz. Schlarbaum und Scheer aus Berlin, Greiß aus Ulm, Senning 
aus Offenbach, Popitz aus Leipzig, Pniower, Schmide und Baumeiſter 
Rauſchning aus Breslau, Bauunternehmer Rauſchning a. Neutemyel. 


groſchen oder 20 Reukreuzer klingend bezahlt. Man kann hieraus zugleich ent 

nehmen, welche Aenderung in — 3 ge naeh ift. 

Kein Journal Deutſchlands, vielleicht mit Ausnahme der „Kölniſchen Ztg.“, D 

gewährt . ſie ſeit den letzten Jahren in Wien zu dem Budget der Breslau, Kalparnitow aus Pſkow, Dettmann und Arzt Dr. Litthauer 

großen Blätter gehören. Alles aber wird von dieſem neueſten übertroffen, aus Berlin, Fabrikant Pfannſchmidt aus Aſchersleben. 

wobei zugleich der Verfaſſer das Recht hat, ſofort nach der Vollendung des Ab⸗ HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lubienski und die Gutspächter Poplinski 

aus Budziſzewo, Krolikowski aus Zydowo. 

aun; . Die 8 22 aus er und Lichtenſtein aus 

: 5 lezynski aus Lenzye, Schmiedemeiſter Grün aus 
* ueber die Wirkung dieſes Sommers in den Alpen] ipno, Chirurgus Pulez 

ſchreibt In „A. A. 3.“ aus dem Pinzgau: Seit langen Jahren kam über die Kollo Einwohner Pfeffer aus Kempen. 

Berge kein Sommer wie der gegenwärtige. Die Salzach geht fortwährend, — . — — 

obwohl faſt nie Regen fällt, braun gefärbt von dem Schlamme, der aus den 2 EEE 

ſchmelzenden Gletſchern in fie geflößt wird. Neben dem Knappenhauſe auf 


druckes in der Zeitung den Roman als Buch erſcheinen zu laſſen. Die Cotta- 
ſche Verlagshandlung übernimmt laut beſtehendem Kontrakt den Verlag. 


6) Ermäßigung des Koften- und Stempeltarifs. dem Rauriſer Goldb t di der la Gletſcher be» N ’ * 1 
Es geht der wiederholte Antrag auf Schluß ein. Derſelbe wird en graben Lier gn kit Dem eise wer En Vorſcheln. Von 5 | Verſchwinden der Lebensſäfte junger 

lehnt. Dr. Faucher ſpricht zunachſt über dis Rednerliſte, welche den Gang ſſchen Knappenhauſe kann man jetzt, ohne die Gletſcher zu berühren, auf feſtem Kind r d il d Ib 
der Debatte immer wieder auf die alten Punkte zurüdführt, und knüpft dann Boden — auf dem „Aperen“ — nach Kärnten gehen, was faft unerhört ifl er un ellung erſe el. 
= die Ausführungen Heymanns an, um zu zeigen, wie die genofjenfhaft- | Mit der Beſteigung von Gletſchern iſt es heuer in ſofern gut beftellt, als aller Herrn Johann Jede Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
lichen Verbindungen mit ſolidariſcher Haft auch auf ſtadtiſche Bauten aus. Schnee vom Eiſe weggeſchmolzen ift und die Klüfte offen find. Dagegen erwei- | Berlin, Potsdamerſtraße 85., den 18. Juli 1869. „Ich war 
zudehnen find, E. Heymann führt im Weiteren aus, welche Unterſchiede ſen ſich die bekannten Schneebrücken, welche oft Gleiſcherrand und Fels mit Augenzeuge, daß das Kind, das ſchon eine Beute des Todes zu ſein 
zwiſchen den Taxprinzipien für ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz er einander verbinden, als bedenklich. Der Großglödner wurde mehrmals beftie- ſchten, durch den Genuß des Malz Chokoladenpulvers (aus der Fabrik 
ten. Er bemerkt, daß wohl oft der mangelnde Perſonalkredit auf den Real- gen; an der berühmten Pfandlſcharte dagegen nagt die Temperatur diefes des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1) 
Kredit übertragen werde. Jener fehlt ländlichen Gutsbeſitzern vorzugsweiſe Sommers mit großem Erfolg. förmlich wieder auflebte.“ Frau Anna Koch. — Unſer ſehr tuch 


deshalb, weil er ſich dahin wendet, wo eine leichte Ueberſichtlichkeit der Sicher⸗ 


ftellung geboten ift, und daher wird die Genoſſenſchaft der ſich naheſtehenden | tiger Arzt hat daſſelbe zur Stärkung für meine fehr krank geweſene 


7 FCC 6 Jahre alte Tochter angeordnet.“ Th. Mundt, Rektor in Reppen. 


ländlichen Gutsbeſitzer weit kreditfähiger und kreditwürdiger, als ein ftädtifcher 5 mm | Se 1 50 ; 50 . 
eee Verein, der ſeine Mitglieder nicht kennt, ſein. Ein erneuter Yngelo 2 Sag Feen ene ant Ahr Miaentvont r 
trag auf Schluß wird wieder abgelehnt. z e Kinde ärztli wi 8 
n Dr. Beiedenthal erklart ſich fur Trennung der ländlichen und ſtadtiſcen OZHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Zuchowski aus nde ärztlich verſchrieben waren, haben es wieder zu neuem Leben 
Kreditverhältniſſe. Er erachtet die letzteren für weit günftiger als jene und Gronowo v Pradzynskt aus Siemianowo, Prof. Rofe aus Warſchau. gekraftigt“ Metzer, Kaufmann. 
würde Aenderung der Subhaftations- und Hypothekenordnung leicht den ſtädti⸗ W Bar nenn Ser ne eb Bor Fälſchung wird gewarnt! 
ſchen Kredit ſicherſtellen. | ſchau, Künzel aus Schwerin, Kunke und Rentiere Thibaut aus Berlin, Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffiihen Malz⸗Fabri⸗ 


katen halten ſtets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt-Nieder- 


i 8 1 
Rittergutsbeſiger v. Polezynskt aus Chorzewo, Bürger Bloſzewski au lage bei Seb. Plessner, Markt 91., Niederlage bei e. Nets 


Nach dieſer Rede wird 3%/, Uhr die Diskuſſion auf morgen vertagt. 


Lemberg. g 
VBermiſchtes. | KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Süßkind aus er, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 7. 
Bremerhaven, 29. Auguſt. [Die Tragödin Bannydanau- Breslau, Miſch aus Oberſitzko, Rofenfeld aus Dembno, Bythiner aus 4 6 Er re Herr Zrnst Tepper; 
ſchek] hat ſich heut per Dampfer „Weſer“ nach Newyork eingeſchifft. Sie wird Buk, Abraham aus Pinne, Weil aus Liſſa. Jaeger, Konditor in Grätz. 
eine Gaſtſpielreiſe durch Amerika und Kalifornien unternehmen. STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus 
* [Ein vielfeitger Mann.] Man lieſt im „Weſtf. Anzeiger“ fol- Sosnica, v. Mukulowski aus Kotlin, v. Koſzutski aus Magnuſzewice, 
gende Anzeige: „Von meiner Reiſe nach Mecklenburg und Pommern, wo ich Koppe aus Oſtrowo, Kaufmann Friedländer aus Breslau. — 


mich nebenbei als Deklamator und Improviſator mit Anerkennung nützlich und | BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Potulickt aus Gr. - Jeziory, Rybinski nebſt 


angenehm zu machen geſucht habe, zurückgekehrt, werde ich wiederum von Fam. aus Dembin, Kaufmann Sandberg aus Breslau. 
Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr mit nöthigen Pauſen in verſchiedenen Spra- SCHWARZER ADLER. Wirthſch -Inſpektor Rupniewskt aus Boguſzyn, Frau Telegramm. 


chen, in der Mathematik, im Zeichnen ꝛc. unterrichten und Abends von 9 bis Rakowska nebſt Tochter aus Wreſchen, Gutspächter Michalski aus 1 0 : ; 

11 Uhr deklamiren und improviſtren, Letzteres als Dilettant. Die Sonn und | Szezytniki, Gutsbeſitzer v. Bogdanski aus Wofciechowo, Frau v. Bro- Ather bol Plc 10 Se Fee 7 ee 5 

Feſttage denke ich zum Kirchenbeſuch und zum Verkauf gedruckter, von mir nikowska nebſt Tochter aus Karlsbad, Dr. Lachmann aus Krotoſchin, 9 9 g der Delegatenſendung zur Be- 

felbft verfaßter Gedichte theils hier, theils in der Umgegend zu benutzen. Ho⸗ Frau Rittergutsbeſitzer v. Urbanowska nebſt Sohn aus Turoſtowo tersburger Synode Sonnabend Nacht nad) Sibirien deportirt worden. 

. — III > > — = = — — = 
Inferate und Börlen -JTachrichlen. 


Wir bringen hierdurch zur Anzeige, dass wir durch die vom „GUANO- Jeder Zahnſchmer . ol ko len — 
DEPOT der Peruanischen Regierung für Deutschland ete.“ ohne Unterſchied wird ahn Jahn in ch. deut werden Ho 3 kohl Tage, — 


unterm heutigen Tage angeordnete Preiserhöhung für Peru- Guumzmoſſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗leßten Holzplaze Graben Nr. 12 B, ausge · 
veranlasst sind, unsere Preise zu erhöhen für Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und laden und verkauft. 


aufgeschlossenen Peru- Guano — e 


Tagungen De de 8 Perſonen zur Anſicht 

At. Thlr. ö 3 nber r. 100 Pfd. brutto Zoll- poliegen: . ae ee von Rabowſchen Dampfmehl befindet ſich 

auf E r. Crt. u DEREN 2 N 600 Je incl. Säcke pr. von heute ab bei F. Fromm, 
= = = 5 3 = L - 


in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplag. 
a innen ie Sapiehaplatz 7., und wird dafelbft bei Ab- 
und für 
f 9 
rohen Veru-Guano 
‚pr. 100 Pfd. brutto Zoll- 


Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 
nahme von 5 Pfund der Centnerpreis berechnet. 
auf Pr. Crt Thlr. 4½ bei Entnahme von und über 600 es Gewicht incl. Säcke pr. 


Der auf den 9. d. M. in Kähme anſtehende 
Jahrmarkt iſt aufgeboben. 
Poſen, den J. September 1868. 
Königliche Regierung. I. 
Bekanntmachung. 
Bauſchutt kann auf dem Hofe der Gas⸗ 
Anſtalt gegen eine angemeſſene Fuhrlohnvergü⸗ 
tigung abgeladen werden. 
Poſen, den 1. September 1868. 


„Die Direktion ber Gakanſtalt. 
Städtiſche Waſſerwerke. 
Wegen einiger im Hochbaſſin vorzunehmender 
Arbeiten, muß die regelmäßige Abgabe von 
Waſſer vom 5. d. Mts, 8 Uhr Abends ab, bis 


zum 7. d. Mts. Nachts unterbrochen werden. 
Poſen, den 1. September 1868. 


Die Direftion der Waſſerweite. 
Pferde⸗Verkauf. 
Freitag am 18. Septem- 

ber d. J., werden in Poſen 


circa 20, und an demſelben 
Tage in Liſſa ca. 30 Pferde 


ausrangirt und verkauft. 
Die Verſteigerung findet ſtatt: 


Niederlagen bei Frau Asssulie Wultke 
Ein hohes Publikum benachrichtige ich hier ⸗ 
1 < „unter 600 = | comptant frei ab hier. 


in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn Fa- 
schel Baum in Schroda, Herrn 
durch ergebenſt, daß ich von heute ab die Flaſche 
IGrätzer Bier zu 2 Sgr. verkaufe. 
Hamburg und Emmerich a. Rh., den |. September 1868. 
Ohiendorfi & Co. 


L. Krüger in Wronke und Herrn E. 
Poſen, den 1. September 1868. 
Herbſt-Saiſon 1868. 


Boehme in Grätz. 
N. Zientkiewios, 
Mein Magazin von ee ee und fertigen Roben, 
Pari 


> iſche. 
Lebendige Hechte Barfe, — Abend bei 


Meyer Hamburger, 


Adolph Asch, Grünberger Weintrauben. 


Schloßſtraße 5. 
chloßſtraß Den e Herrſchaften die ergebenſte 
e — Anzeige, daß ich mein Trauben» Berfandt » Ge- 


: - ſchäft am J. September eröffne und das Pfd. zu 
La Rosa Cigarre! 


Kränzel-Gaſſe 35. 
nach den neueſten ſer Modellen kopirt, 


Engl. Waſch⸗Kryſtall, 
bietet von den billigſten bis hocheleganteſten Genres eine überaus 


in Original⸗Paketen a Sgr., das Dutz. 
reiche Auswahl. — 


für 10 Sgr., 12 Dutz. für 
1 0 
37 Thlr., een Poſen, Judenſtraße 27. 
Beſtell. zu den Heiektagen erbitte mir rechtzeitig. 
Beſtellungen werden prompt und ſolid effektuirt. 
Stoffe, ſowie Beſätze zur Konfektion billigſt. 


2 Sgr., zur Kur ſich eignende Gelbſchönedel zu 
2½ Sgr. verſende. Gebrauchsanweiſungen von 


in Poſen auf dem 7 . a 
; Kanonenplas, 10 Uhr Poſen, Markt Nr. 63. bert N midt Ehe 3 Qualité, das Mille 20 ade Rath Dr. Wolf wer 
in Liſſa neben der b a J. Zapatowski, 9 
Wache, er Is Anton Schmidt) Breslauerſtraße 35. e — — 
e Grünberger Kur- und Speiſe⸗ 


gegen ſofortige Zahlung des Kaufpreiſes in 

preußiſchen Münzſorten. 

Königliches 2. Leib-Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 2. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen 

den 24. April 1868. > 

Das dem Rudolph Krekel gehörige zu 
Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundftüd, ab- 
geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden 805. ſoll am 

27. November 186 „Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real: 
Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ 
hanna Bertha Reck werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem HY- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 


Altere Mäntel ꝛc. zur Hälfte des Preiſes. 


ee RR Weintrauben 
Petroleum⸗ das Brutto⸗Pfund A 2½ Sgr., gegen Franko⸗lfür 1 Thlr., ſowie div, Backobſt, Muß, 


Lampen 


in großer Auswahl, fo 
wie Lampen, Glok⸗ 
ken, Cylinder und 


Dochte empfehlen zuſmenhelt der diesjährigen Trauben laden wir zu einem zahlreichen Beſuche unſeres Kurortes mit 
billigen Preiſen dem Bemerken ein, daß die Herren Apotheker Hirſch und Draeger entſprechende Wohnungen 


W. Chrzanowski & Brodzki, 
TEE 
Ein vollſtändiges Meſſerſchmiede Hand⸗ 
werktszeug ift billig zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn J. Halkotwwski 
u in Schmiege, — 
Ein noch gut er Kinder⸗Korbwagen auf 
Federn iſt billig — verkaufen Bäckerſtraße 8. 


Den geehrten Kunden mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. d. M. das Putzgeſchäft 
von Schloßſtr. Nr 4, nach Waſſerſtr. Nr. 2, 
1. Etage, verlegt habe. 
Gleichzeitig bitte ich ferner um geneigten 
Zuſpruch. A. Burska, 


Wollene Geſundheits⸗Hemden 
für Herren und Damen 


empfiehlt zu dem auffallend billigen 
Preiſe von 20 Sgr. pro Stück 


Joseph Basch, 


Markt 48. 


Eine bereits benutzte, jedod) noch im beften 


Das Haus Jerzyce Nr. 105, 
welches 3 Stuben, 2 Alkoven und 


N 


einen Keller hat, und ein Garten Eraße G0 2 " ö ö 
B nebſt Pumpe dazu gehört, iſt ſofort P t 1 m i 5, Säfte: Himb., Johan. Kirſch., Erdb. 9, Gel Les 15, Eingel. Früchte: Himb, 
* ſt P zu gehört, iſt fof E ro en Nüffe, Claud. Erdb, Hageb. Kirſchen, Perlzw., Spargel, Budererbf. 15, Kane Ah 20. 
Walentyn Zwierzychowski. in bekannter vorzüglicher Qnalität empfiehlt P cheln 30, Preißelb. 3½, ſüß 7 Sgr., 
Leider Appel, 1 


Ein Chamot⸗Ofen ift billig zu verkaufen Bergſtr. 7., vis. Avis 10 F j FA A 
ven ab heit n Eduard Seidel in Grünberg in Schleſ. 


Wronkerſtraße 6. bei 
(Beilage.) 


satzstifte und Rohrnägel. 


Hartwig Kanltorowies, 


205. Donnerſtag, 


8 Orig. a 
0 7d 6 T., „ t., 
Pr. Looſe, Yan 1 ½ Thlr. verjendet 


. Goldberg Lott.⸗Romtoir, 
Monbijoupl. 12. Berlin. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


St. Martin ⸗Straße Nr. 4. find von Dominium Gelum bei Pudewitz ſucht 
Michaeli ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſtſſofort oder zum J. Oktober c. eine deutſche er- 


3. September 1868. 


Mit Donnerſtag den 3. d.] Heute früh 5 Uhr iſt mein geliebter Mann, 
M. werden die regelmäßigen [der Gaſtwirth Eduard Werchann, nach 


Küche, Speiſekammer, Keller, Bodenkammerſfahrene Wirthin, welche zugleich die herrſchaft⸗ 


und Holzſtall zu vermiethen. Aehnliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern iſt auch im zweiten Stock 
vorhanden. 


Meininger 4½ % Hypothe- 
ken-Bfandbriefe werden zu kau⸗ 
fen geſucht von 

B. M. Struppj, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in Meiningen. 


Für ein möbl. 3. i. d. Nähe d. Wilhelmspl. 
wird ein junger Mann (Chriſt) als Stubenkol⸗ 
lege geſucht. Näheres zwiſchen I u. 2 Uhr Mit⸗ 
tags in der Buchhandlung Wilhelmspl. 4. 


Wronkerſtraße Nr. 7. 
ift vom 1. Oktober ab eine Woh⸗ 
nung aus zwei Stuben, Küche, 
Kammer und Zubehör beſtehend, 
zu vermiethen. . 

Hartwig Kantorowicz. 


Breslauerſtraße Nr. 18., 2 Treppen 
hoch, iſt vom 1. Oktober ein zweifenſtriges, fein 
möblirtes Zimmer nebſt Korridor billig zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Laden 
vom J. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Ein Zimmer, mit oder ohne Möbel, zu 
vermiethen; wo? jagt die Exped. dieſer Btg. 
Gr. Ritterstr. u. St. Martinſtraßen ⸗ 
ecke Nr. 67. ſind 2 Laden zu vermiethen, auch 
1 Keller als Aufbewahrungsraum. 

E. Münter. 
Berlinerſtr. 16. find Wohnungen, Stallung, 
Remiſe und Räumlichkeiten zu Waarenlagern 
zu vermieten. ehe! 3 
Magazinſtr. 3a, parterre, neben Sterns 
Hotel, iſt ein elegant möblirtes Zimmer ſofort 
zu vermiethen Näheres daſelbſt. 
Wilhelmsplatz 12. 
ſind im zweiten Stock ein großes Zimmer 
nebſt Altove, ſo wie mehrere Keller⸗ 
räume und eine Kellerwohnung vom 1. 
October er. zu vermiethen. 


Ein Zimmer mit oder ohne Möbel, 
erſte Etage, ſowie ein Pferdeſtall iſt zu ver 
miethen Sapiehaplatz Nr. 7. Näheres 
dei T. ee 1 

Kl. Gerberſtraße 10. Parterre iſt vom ]. 
Oktober ein großes möbl Zimmer zu vermiethen. 
iſcherei Nr. 3. eine möbl. Wohnung v. 

1. Oktober e., Parterre rechts, zu vermiethen. 


Friedrichſtr. 19. iſt vom 1. Oktober eine 
Wohnung sn Zimmern im 2. Stock zu verm. 


Ein tüchtiger Rechnungsführer, der zu- 
gleich die Sohwithfehaft mitzuführen hat, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Derſel e hat 
ſich perſönlich vorzuftellen, muß Deutſcher fein 
und unverheirathet, doch auch der polniſchen 
Sprache mächtig. Wo zu erfahren, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen wird 
ein mit Grund und Gebäudeſteuer⸗ Arbeiten 
vollkommen vertrauter Büreauarbeiter mit 
guter Handſchrift, aber nur eben ein ſolcher, zum 
1, November c. durch den königlichen Kataſter⸗ 
Kontroleur Resig in Frauſtadt, Provinz 
Poſen, zu engagiren geſucht. 

Meldungen unter Einreichung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe über Qualifikation werden 
franko erbeten. 

Einem beider Landesſprachen mächtigen 
Wirthſchaftsbeamten wird Stellung zum 
J. Oktober mit Jahresgehalt von 80 Thlr. auf 
fr. Offerten J. . poste restante Kozmin 
unentgeltlich nachgewieſen. 


Dienftboten 


jeder Art, mit guten Atteſten, weiſt Stellen 
nach das Vermiethungsbureau von 


* Baro, (Volksgarten.) 


Ein zuverläßiger Vogt findet Unter kommen 
in Gläwno⸗Mühle bei Poſen 
2 fl — ’ 2 
Die Offizier - Speije= Anftalt 
zu Krotoſchin ſucht eine tüchtige erfahrene 
Köchin, welche die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
leiten verſteht. 5 
Freie Station und 60 Thlr. jährlich. 
Meldungen unter Adreſſe des Lieutenants und 


Adjutanten des Füſilier⸗Bataillons 47. Infan-|, 


lerie-Regiments Herrn v. Raumer. Vom 
3. September er, ab Giesmannsdorf bei 
Naumburg a. Qu., bis dahin Panthe⸗ 
nau bei Steudnitz per Liegnitz. — An 
tritt der Stellung ſpäteſtens den I. Oktober er. 
v. Haumer, : 
Lieutenant u. Adjutant im 2. Niederſchl 
Inf.⸗Regt. Nr. 47. 


Zum J. Oktober wird ein unverheiratheter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtiger 
Wirthſchaftsbeamter geſucht. Gehalt 120 
Thlr. Meldungen nimmt die Poſener Zeitung 
entgegen. 


Ein Kolporteur, der das Fach ver- 
ſteht, wird zu engagiren geſucht von 
Joseph nn 
arkt 74. 


Zum 1, Oktober wird in Zurawia bei Exin 
eine deutſche Wirthin geſucht, welche in 
größeren Wirthſchaften konditionirt und gute 
Empfehlungen aufzuweiſen hat. 


Vom J. Oktober ab ſuche ich einen Lehrling, 


Hinterm Wildathor 9. find Wohn. zu verm. der polniſchen und . Sprache mächtig. 


Breiteſtraße 13. iſt eine Wohnung von 


3 Stuben und Küche im J. Stock zu vermiethen. 


Hurjen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


nicht eingetroffen. 


. Zapalowski, 
Breslauerſtr. 35. 


473, Dez.⸗Jan. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % en 
1855, Oktbr. 1855, Novbr. 1644, Dez. 164, Januar 


[Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: wenig verändert, 
pr. Septbr. 494 Gd., Sept.⸗Oktbr. 494 — 3 


liche Küche beſorgen und ſich über ihre 3 
keit und Ehrlichkeit durch gute Zeugniſſe auswei⸗ 


fen kann. Meldungen entweder perſönlich oder |8%G 


durch Einſendung der Atteſte. 


Für fein Materialwaaren⸗ und Eiſen-Geſchäft 
ſucht zum baldigen Antritt einen Lehrling. 
August Cleemaun in Frauſtadt. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger junger 
Mann kann als Lehrling ſofort eintreten in die 
Uhrenhandlung von W. DatbesynesxR. 


Ein j. Kommis, in Komtoir⸗ Arbeiten, Kor- 
reſpondenz und allen Verſicherungs Branchen 
perfekt, mit guten Empfehlungen, ſucht per 
J. Oktober unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen Stellung Gef. Offerten unter . 2, 
poste restante Poſen. 


Seit dem 30. Auguſt d. J. wird jeder Ver⸗ 
kauf in den Olſeynger Forſten durch den Förſter 
Szule für ungültig angeſehen; es wird hin⸗ 
gegen Alles wie früher durch das Dominium 
Olſzyna verkauft werden. 

A.» Bembowski. 


8 * 4 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 

Meinen Journal: Leſe⸗Zirkel, welcher 
alle belletriſtiſchen, ſowie die beſten litera- 
riſchen Journale enthält, empfehle ich beim 
Wiedereintritt der langen Abende zur ge⸗ 
fälligen Benutzung. Abonnementspreis 
bei wöchentlich zweimaligem Wechſel vier⸗ 
teljährlich 1½ Thaler. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Muſikalien-Verkauf, 


Muſikalien⸗Abonnement 


zu den allergüuſtigſten Bedingungen 
empfehlen 


Ed. Bote & G. Bock, 


Dof⸗Muſitalienhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 


ODD Dr DD 

Feſtgebete der Israeliten von Sachs, 
Fürſtenthal u Kunow, Letterisic. 
Gebetbücher, Pentateuchs 2c., mit u. ohne 
Ueberſetzung, in den eleganteſten und ein⸗ 
fachſten Ausgaben und Einbänden (auch 
Sammet) empfehle ich zu den allerbillig⸗ 
ſten Preiſen. Ich halte Phe große Lager 
und bin in der Lage, Wiederverfäufern 
die größtmoͤglichſten Vortheile zu gewähren. 


Joseph Jolowicz, sat 74 


Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, 
00. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 984 Br., poln. 


h Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Septbr. 493, Septbr.⸗Oktbr. 494, Herbſt 494, Oktbr.⸗Novbr. 48, Nov.⸗Dez. 


(mit Faß) pr. Septbr. 
869 —, Febr. 1869 —. 


Banknoten 824 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] 


1869 — 


u. Br. Nov.⸗Dez. 48 Br., 474 Gd., Frühjahr 48 bz. u. Gd. 


Spiritus: ſteigend bei beſchranktem Geſchäft, pr. Septbr. 181 3 
bz. u. Br., Oktbr. 175 Gd., J Br., Novbr. 16% Gd., Dezbr. 164 Br., April⸗ 


Mai 173 Br. 


Berlin, 1. September. 


geht daher ſchleppend. 


zen war heute auf Termine mehr an 


PB roduäten Jörſe. 


Gekündigt 1000 Ctr. 
mehl matt. 


Gekündigt 1000 Ctr. 


Kündigungspreis 313 Rt. 


Rüböl wurde durch Realiſations- Verkäufe im Werthe etwas gedrückt, ob- 
ſchon nur 2200 Etr zur Kündigung gelangten. Kündigungspreis 9¼½ Rt. 
Spiritus blieb während der Börſe im We 


3 
— e 
Poſener Marktbericht vom 2. September 1868. das Geſchäft ſehr flau 
x von bis Gekündigt 600 Ctr. 
HI u e 
Beiner Welgen, der Scheſſel zu 16 Megen | 21221 61 2,25 | — 
Ad. Benin 42 BEZ EEE EE: fannt ji 
Ordinärer Weizen ehr eigert. 
Roggen, ſchwere Sorte - he eg Weizen lolo 
Roggen leichtere Sorte 2 25 12 774 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. ord. 
P 12 35 
dale 220 Fin 
erbſen i 
Futtererbſen er des = 
Winterrübſen I he ea Te 
interraps -|-|1-1-|-|- 
Sommerrübfen r De 
Sommerraps er Were a Kr ee 
chweizen D 
Kertoſſenn . .  . - — 1 — 16 — | mwaare do. 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 215 — 3 —— 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— — — — —— 
Weißer Klee, dito dito ee en a 
eu, dito dito De a er 
trob, dito dito — 21 21 ——1— 
Rüböl, rohes dito dito ä Leinöl loko 12 Rt, 


1 — 
Die Markt⸗Kommiſſio 


u. Gd., Oktbr 


185 a 
ehl. 


M Br., 


— 15 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nov. 48 bz. 


Wind NW. Barometer. 289 
meter: feud 14. Witterung; luftig bei bewölktem Himmel. 
Roggen iſt unter ziemlich belebten Umſätzen zwar mehrfachen Schwan⸗ 
kungen abwärts am heutigen Markte unterlegen, allein im Weſentlichen iſt 
ſchließlich der Werth des Artikels gegen geſtern nicht verändert. Im Effektiv. 
geſchäft keine Aenderung das Angebot iſt mehr, als genügend, der Verkauf 
Kündigungspreis 544 Rt. 


ea und billiger. Loko geht 
l un ündigungspreis 663 Rt. 
Hafer lolo ſtärker offerirt und kaum preiöhaltend, Term matter. 


d ſentlichen unverändert, erſt 
der Begehr entſcheidendes Uebergewicht erlangt und Preiſe ge⸗ 
Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 194 Rt. 
pr. 2100 Pfd. 68 —82 Hit. nach Qualitat, weißbunt poln. 
} elb ungar. 56 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 66 a } 
bz. Oktbr.⸗Novbr. 65 bz, Nov.⸗Dezbr. 644 a (4 a 4 bz., April-Mai 65 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 
Septbr. Oktbr. 54} a 537 a 54 a4 Rt. bz, Oktbr.⸗Rob. 535 a 53 à 54 a 534 
bz., Novbr.⸗Dez. —, Dez.⸗Januar —, April⸗Mai 5 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44 —64 Rt nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd 314 
per dieſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 313 a 4 Rt. bz. 
I bz., April⸗Mai 32 a 32 a f a 4 bz. u. Gd., Januar-⸗Februar 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58 66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


Raps pr. 1800 Pfd. 75 78 Rt. 

Rübſen, Winter- 7376 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 93 Rt., 
a m 4 ½ Rt. bz, Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr. 
9¼ a J bz., Dezbr.⸗Jan 94 Rt., April⸗Mai 9 a 8 bz. 


. Spiritus pr. 8000 % loko o 
Hörſe zu Polen 


am 2. September 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 884 


56 Mt. bz., per dieſen Monat —, 
a 52 a 514 bz 


34 Rt. nach Qualität, 314 a 324 Rt. bz., 
Oktbr.⸗Novbr 31 Br., 


per dieſen Monat 9 4 ½4 
„Novbr. 95 a 3 bz., Novpbr.⸗Dzbr. 


hne Faß 203 Rt. bz., loko mit Faß per 
dieſen Monat 19} a $ Rt. b, u. Gd, Br., Septör⸗ Ottbr. 184 
„Nopbr. 1744 a 181/54 bz. 
a J bz. u. Gd., Br., Dezbr.⸗Januar 174 öz., Ja 
bz. u. Br, 4 Gd 


18 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 173 
n.⸗Jebr. 173 bz., April⸗Mai 


Weizenmehl Nr. O. 54 — 51 Bt, Rr. O. u. I. ö — 4% Rt., 


Uebungen des allg. Männer- langen Leiden in dem Alter von 47 Jahren 


ö Geſangvereins wieder aufge⸗ſanft entſchlafen, welches ich ſtatt jeder beſonde⸗ 


empfohlen, ſich recht zahlreich 
; hieran zu betheiligen, zumal 
t 5 zunächſt mit Einübung der 
Lieder für das bevorſtehende Stiftungsfeſt vor⸗ 


Zum Beſten der unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden Dr. Jacobſchen Waiſenanſtalt, in wel- 
cher dreißig verwaifte, arme Mädchen evangeli⸗ 
ſcher und katholiſcher Religion aus hieſiger Stadt 
erzogen werden, beabſichtigen wir in dieſem Jahre 
im Monat Oktober eine Lotterie zu veranſtalten. 

Zu dieſem Zwecke richten wir an die geehrten 
Frauen und Jungfrauen und Freunde der An⸗ 
ftalt die dringende und ergebenſte Bitte: durch 
Zuwendung von Handarbeiten und 
anderen, geeigneten Gegenſtänden un- 
fer wohlthäliges Unternehmen gütigft unter⸗ 
ſtützen und die gewährten Gaben an eine der 
Unterzeichneten bis zu Ende dieſes Monats ab- 
ſenden zu wollen 

Die Geſchenke ſollen, außer mit der laufenden 
Nummer, auch mit den Namen der geehrten Ge⸗ 
berinnen und Geber bezeichnet werden. 

Looſe zu dieſer Ausſpielung zum Preiſe von 
7½ Sgr. ſind bei uns und in der Waiſenanſtalt 
in der Neuen Straße zu bekommen und die Tage 
und der Ort der Ausſtellung der Geſchenke und 
der Verlooſung derſelben ſollen rechtzeitig be 
kannt gemacht werden. 

Poſen, den J. September 1868. 

. Strödel, E. Berger. M. Wieleſeld. 

„Gierſch. M. Herrmann. D. v. Horn. 
M. Kohleis. E. Naumann. C. Tſchuſchke. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Starck, 
Eduard Jaehn, 

Berlin, den 1. September 1868. 

Geſtern Abend 9¾ Uhr entſchlief unſer Söhn— 
chen, Karl Heinrich, in dem Alter von 18 
en ſanft und ſchmerzlos. 

Neudorf, den J. September 1868. 

E. v. Bloedau und Frau. 


ſteuert exkl. Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 

per dieſen Monat 4 Rt. bz. 

u. Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
Petroleum raffinirtes 


62% bz. 


kühl. 
Weizen etwas matter, 
feiner 78 — 795 Rt., weißer 76 


geſtern Abend 72 bz. 


Roggenmehl Nr. 0. 44 — 4 Rt., 


Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 63 a bz., Oktbr.⸗Novbr. 


Stettin, 1. September. 
+ 15%. Barometer: 


nommen und wird den Herren |ten Anzeige allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
Sängern aufs Dringendfte| mit ergebenſt anzeige. 


Neuſtadt bei Pinne, den 1. September 1868, 
Die Hinterbliebenen. 
Albertine Werchann, Wittwe. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Hermann Benger 
in Potsdam mit Fräul. Helene Brandes in 
Braunſchweig, Hr. Auguſt Meier mit Fräul. 
Bertha Simſon in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. v. Peucker 
in Flechtingen, dem Paſtor Guſtav Müller in 
Hörſingen, dem Premier Lieutenant v. Kraewel 
in Torgau, dem Hauptm. Oeſterlei in Erfurt. 
— Eine Tochter: dem Prem.⸗Lieut. v. Stieglitz 
in Meiningen, Herrn Dr. Spieckermann in 
Berlin. 

Todesfälle. Frau Roſa Tiede geb. Hage⸗ 
manı in Stettin, Kreis⸗Juſtizrath a. D. und 
Landesälteſter Heinr. v Kölichen in Kreiſchwitz, 
Frau General -Lieutenant Karoline v. Kurſſel, 
verwittwet geweſene v Schickfuß, geb. v. Lieres 
in Neiſſe, Oberft-Bieut. a. D. Friedrich Wilhelm 
Roeſſel in Görlitz, Rittmeiſter Leopold Erhardt 
v. Reibnitz in Heinrichau. 


Saifon:Cheater. 

Mittwoch den 2. September: 1) zu treu. 
Scherz in 1 Aufzuge von S. Schleſinger. 2) 
Gute Nacht. Schwank in 1 Akt R. Hahn. 
3) 1733 Thaler 22½ Sgr. Poſſe mit Ge- 
lang in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von Kon- 
radi. 

Donnerſtag den 3. September, bei aufgeho- 
benem Abonnement, Benefiz für Herrn Neu⸗ 
mann, zum erſten Male: Sie iſt wahn⸗ 
ſiunig. Drama in 2 Aufzügen nach Meles⸗ 
ville von L. Schneider. Hierauf: Gringoire. 
Charakterbild in 1 Akt nach Theodor de Ban⸗ 
ville, deutſch von A. Winter. 

Volksgarten. 

Bei ungünſtiger Witterung im 

großen Saale. 

Heute Mittwoch, den 2., und Donnerſtag, 
den 3. September: 


Zweites und drittes Konzert 


der Norddeutſchen Quartett⸗, Lieder: 
und Couplet⸗Sänger, unter der Direktion 
des Baſſiſten H. Strack. Auftreten der Her⸗ 
2 A l 25 3 Brückner, 
Tenoriſt, He aritoniſt und . 
rakterdarſteller und Komik 3 
Entrée 2½ Sgr. Familien- Billets zu drei 
Perſonen 5 Sgr. Kaffenöffnung 6 Uhr. 
u Anfang 7½ Uhr. 

„Täglich Konzert und zwar bei ungünſtiger 
Witterung im großen Saale. 
7 

5 Fischer 8 Lust. 
onnerſtag den 3. d. Mts. großes 
Abendbrot, junge Hühner, 8 
Gäuſe⸗ und ſauren Rinderbraten nebſt 
Tanztränzchen, wozu ergebenſt ein⸗ 


8 H. Fischer. 


Nr. 0. u. 1. 4 — 35 Rt. pr. Ctr. unver. 


I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 


3. u. Br., 32¾ ) Gd., Septbr.⸗Oktbr. 37 a 2 
33 Br. Nopbr⸗Bezbr 32 1 


0 m 

tr. mit Faß: loko 7 
7 Br., Wok. Dee 
(B. H. 8.) 


[Amtlicher Bericht. 
28.3. Wind: W. Ht.] Wetter: klare Luft, 


(Standard white) pr. 


b 2125 Pfd. gelber inländ. loko 73—77 
ine —83 Rt., bunter 72 17 1 
83. 8öpfd. gelver pr. Septbr.⸗Oktbr. 74% bz. u. Gd., Frühſahr 713 Br. u. Gd. 


76 Rt., feiner 77 — 78 Rt., 


Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 5355 Rt., pr. Septbr. 


Gerſte unverändert, p. 


Thermo- | bis 52 Rt. 


9% bz 


Frühjahr 173 Br. u. Gd. 
Petroleum. 


Raps 764 Rt., Ru bo! 


Breslau, 1. Septbr. 
Mai 504504 bz. 


Beten pr. Sept. 483 


19} Gd., pr. Sept. 19 bz., 


Hafer unverändert, loko p. 1300 
Septbr.⸗Oktbr. 333 bz, Frühjahr 34 bz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 764 Rt. bz. 

Rübö! matt, loko 94 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 9% bz., April-Mai 


Angemeldet: 150 Wiſpel Rübſen, 


Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, gek. 8000 Ctr., pr. Sept. 51 
Dttor. 51 bz u. Gd, Oftbr.-Mobr. 51 b3,, Novbr «Dezbr. 50 bz, April 


Oktbr. 54 bz. u. Br., Oktbr.⸗Rop. 53 Rt. bz. u. Br., br 3 514 Gd., J bz. 


1750 Pfd. loko Futter 47 Rt., Oderbrucher 51 


fd. 33—34 Rt., 47.750 pfd. pr. 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 198, 2 
19 bz. u. Br., Sept.⸗Oktbr. | 55. oh OR 15 pr. Sg 


85 Ur. u. Gd, Oktbr.⸗Nov. 17 Br., 5 Gd, 
900 Centner Rüböl, 1500 Centner 


Regultrungspreiſe: Weizen 743 Rt. Roggen 54 Rt., Winter 

Ip Rt., Spiritus 19 Rt., Petroleum 617 Rt. 

Petroleum ſchwankend, loko 63 Rt. bz, bei Kleinigkeiten 7 Ni. dz. u 

Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63, J, J, 4 bz. u. Br. ; 
Reis, mittel Arracan 53 Rt. tr. bz. 


(Oſtſ.⸗ Stg.) 


[Amtlicher Produkten Börſendericht! 
I bz. u. Gd. Sept⸗ 


Weizen pr. Auguſt 663 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 53 ns 

r., April-Mai 50} Gd. 

aps r 83 . Gd. u. Br. 
Rübö! behauptet, gekünd. 3300 Ctr. u ap z 

Br, pr. Septbr. u. Sept Oltbr. 9 by, nd 50 Ctr. raff. Rüböl loko 95 

Rovbr Dezbr 95 —} bs u. Br., Deßbr. Jan. 94 Br., April-Btai 9% Br. 
Spiritus wenig verändert, 0 


Oktor ⸗Rovbr. 9, bz. u. Gd. 1 Br 


gek. 20,000 Quart loko 19. bz. u. Br. 
Septbr. Oktbr. 18 bz. Oltbr «Nov, 17 85 


Br. Novbr. Dezbr. 174 Gd., April-Mai 174 Gd. 


Zink feſt. 


Kartoffelſpiri . 
a7 bz., Br. Ifeltpiritus 


Magdeburg, I. Septbr. 
Rt., Gerſte 48_57 Rt., * 29332 Rt 


195 Rt., Oktbr⸗Novbr. 184 R 
nahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenfptritus ſteigend. Loko 193 Rt., pr. Septbr. 193 Rt. 


Die Börfen-Rommiffion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Weizen 62—71 Rt., Roggen 54—57 


Lokowaare abermals höher bezahlt, Termine 
t., Nov. Dez. 


feſt. Loko ohne Faß 21 a 208 Rt. bz. September 2 Rt., Sept. -Ditober 
p 


185 Rt. pr. . mit Ueber- 


(Mgdd. Ztg.) 


. 

0 5 

3 Vie h. Ya Ran 336 Fl. Weiße Erbſen 444 Fl. Geſtern reger Verkauf, e a er 4 4 Wengen Getreide 

FE eute gedrückt. markt. (Schlu oggen auf Termine ziemlich unverändert, pr. 

5 rn Bi — 1 Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt Köln, !. September, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen | Oktbr. 205, März 197. — Schönes Nele e = 
heute zum Verkauf ang 5 matter, loko 7, 15 4 8, 10, pr. Novbr. 6, 64, März 6, 73. Roggen matter, 


2 1176 Stuck Hornvieh. Obgleich gegen vorwöchentlich ca. 250 Rinder | [org 6, 5 Rovbr. 5, 7, März 5, 5. Nad ö! behauptet, 1 o 10 —̃ —»—-— re — 
k uf den Markt gekommen waren, verlief der Handel für Prima-Qualität | „00 , pe Rote, 5, hrärg 5, . 5 ptet, loko 105, pr. | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
0 mehr auf den reiſen, da für die ige g 4199 Poſten ange⸗ Oktbr. 103, Mai 105. Leinöl loko 11). Spiritus loko 233. 


zu zufriedenſtellenden ßere Poſter b 1. ˙—v—x—x—x—— — — 
fauft wurden: mit geringeren Sorten war der Markt verhältnif mäßig mehr fest Funter pe öh fd. Jolgewicht 90 Sgr. . vers r. 80 Pfd. Boler Datum. | Stunde: Werder Bü. Tperm. | Wind. Woltenforu 


ieben, jedoch behaupteten ſich die legten Notirungen: J. Qualität erreichte 5 4 121 0 — — — 
N den reis a 11.42 dit pro 100 Pfund Wit fe, loto 68, pr. Gept-Dithr. 64%, Brübjaht 63 Sr, Bere pr. | J. Sept. Rahm. 2 | 28° 0 25 5 | WM 3moltig.Cu-siCu, 
FE Es ann e e e e eee e men [ar e HIER e Aer arle 
. t ; 8 . pr. Sepibr.⸗Oktbr. 37, Fru 7 Sgr. We i „Zoll⸗ 223 6 „ 0 05 1 2 hei de 
3500 Stück Schweine konnten am Markte nicht geräumt werden, da gewicht 75 Sgr. Spicktu s 80000/, Tralles loko 204, pr. Septbr.-Ditbr. 2 Morg. 6 | 28 +10 4 WNW Z3ᷓheiter. St.‚Ci-cu 


die zu reichliche Zufuhr — 900 Schweine mehr als vor 8 Tagen — das Be⸗ 


s f f ür fei 183 Thlr. 
ee auf 18 — 1 ff Ha a Re Ann FR Hamburg, 1. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen Waſſerſtand der Warthe. 
gewicht. ruhig, Roggen feſt. Wei zen pt. Sentbr. 5400 Pfd. netto ct ur Bofen, am 1. Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 8 Boll. 
8558 Stück Schafvieh. Die Zutrifften verringern ſich zur Jetztzeit Br., 119 Gd., Sept.⸗Oktbr. 124 Br., 123 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 121 Br., 124 5 222 A 7 8 „ 


wöchentlich und mit mageren Hammeln läßt ſich kein Geſchaft machen, da für u 9510 N eh 0 51 Be il 5 arte . 


diefe Waare Käufer den Markt nicht mehr beſuchen; 40 Pfd. ſchwere Kern⸗ ſchaftslos, loko 203 r ‘ i e 

f 0 zarkte 2 a ‚ pr. Septbr.⸗Oktbr. 204, April⸗Mai 21. Spiritus 

. maus g ber buen n Bene am Marke 8 9 3) vubig, pr. Sept zu 38} angeboten. Kaffe: ruhig. Bin verkauft 1000 Er. Telegramme. 

Hamburg, 31. Auguſt. Der Ochſenhandel war heute beſſer Preife 4 Liv 23 48 K 8 dr 7 er Pe e Wien, 2. September. Die „Neue Preſſe“ erführt von der 
feſt. Am Markt waren 1450 Stück, wovon 270 Reſt blieben; für England G 008 Ball 5 Una r., ne (Von Springmann & Co. öſtreichiſchen, vom 27. Auguſt datirten Rote an den öſtreichiſchen Ge⸗ 

| rn CC ²˙ iX ² ;Ä BO ENTE Middk Orleans 118, middl. amesitantfche 114, fair Dbollera 84, midd⸗] ſaudten in Berlin über eine Unterredung des Minifterpräfidenten 
b ammel handel war flauer. Am Markte befanden ſich 4500 Stüg, ling fair Dhollerah 72, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 7, new fair | v. Veuſt mit dem preuß. Geſandten in Wien, v. Werther. Beuſt ſprach 


Bammelh 5 arts find 2200 Stück gekauft] Domra 83, good fair Domra 8, Pernam 11, Smyrna 8}, Egyptiſche 12° | feine Verwunderung darüber aus, daß Preußen die Note Uſedoms 
—Z.. %% . Gäu grade ha, mi 
Telegraphiſche Börfenberichte. Waris, 1. Septenter, Nadhnitiags. RADOL pr. Sept. 81,25, Non. | FD näuzliches Stillfchweigen im beiderfeitigem Jutereſſe I Die 

N Danzig, 1. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen matter, | Dezbr. 81, 75, matt. Mehl pr. Septbr. 65, 25, Nov. Tez 61, 50. Spi⸗ Note betont Oeſtreichs Friedensliebe, welche im jetzigen Momente 
bunter 570, hellbunter 595, hochbunter 605 Fl. Roggen feſt, loto 397 Fl. ! ritus pr. Sept. 73, 00, feſt. — Schönes Wetter. allein den Staatsbedürfniſſen entſpreche. 


\ 3 Geraer Bank 495 G B. S. IV. S. v. St. g. 43 944 bz do. Schuja⸗Jvan. 5 | 784 bz G Rechte Oder⸗Uferb. d 813 b 
5 2 3 Ausländiſche Fonds. — Gwrbk. H. Schuſter 4 101 B be VI. Ser. do. 4 | 821 2 do. Warſch «Zeresp. | do. do. St. Pr. 92 — 5 

fonds: U Aklienhärſe Deftr. Metalliques 5 | 515 G Gothaer Pri Bl. 4 | 90 6 Bresl.-Schw.⸗Ir. 49 — — N v. St. gar.) | 764 bz kl 78 BiRheinifche 1 6 

® . J do. National-Ant.|6 | 55 bz Hannoverſche Bantı4 | 814 G Eöln-Erefeld Schleswig 44 90% G do. Lit. B. v. St. g. 4 8218 

Berlin, den 1. Septbr. 1868. | do. 250 fl. Pr. Oel. 4 2 [733 bzüKonigsb. Priv. Be 4 111 ® Coln-Mind. 1. Em 4397 G Stargard⸗Poſen 4 — do. Stamm- Pr. 4 — — 

n 3 do. 100 fl. Kred. L. — 804 G lult. 7 43⸗[Leipziger Kred.⸗Bk. 4 105 G do. II Em. 5 102 G do. II. Em. 4916 6 Rhein-Nahebahn 4 285 b 
and do. öpCt. L. (18605 748-L4etw-74közſeuxemburger Bank. 4 988 bz do. 4 — — do. III. Em. 48 916 Ruff.Eifenb.v,St.g. 5 | 84 MB 
Se ae do. Pr.-Sch v. 4 — Verloofung Magdeb. Vrivatb. 4 | 94 B do. III. end | 8318 Thüringer J. Ser. 4 | 87} 6 Stargard Poſen 4 93} bi 
Freiwillige Anleihe 4 96% bz do. Silb. Anl. v. 645 614 G Meininger Kreditb.[4 99g etw bz do. 4| 93 6 do. II. Ser. 43 954 G Thüringer 4 1395 et bz 
Staats⸗Anl. v. 8595 1033 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 | 2048 oll 625 G do. IV. Em. | 83 B do. III. Ser. 4 873 B do. 40% 5 1234 8 

8 do. 1854, 55, A. 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90, bz B Norddeutſche Banka 193 95 do. V. Em. 4 824 bz do. IV. Ser. 955 G do. B. gar. 4 82 B 
N do. 1657 4 953 63 Ital. Anleihe 5 a ult.52 1] DOeſtr. Kreditbank 5 933 bz ult. 943 Coſel-Oderb (Wilh) 4 83 B Ciſenbahn - Aftien Warfhau-Terespol 5 77 B 

do 1859 4 953 bz Rumän. Anleihe 8 80 fetbz L-518böſßomm. Ritterbanti4 87 G (-“ bil do. III. Em 44 — 5 En do. Wiener 5 593 bz 
2 do 1856/4 90 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 B Poſener Prov. Bk. hi 100% G do. IV. Em. 44 — -- Aachen⸗Maſtricht [4 | 325 bz do. Bromb. 4 55 bz 

do. 1864 95% bz do. 6. do. 5 79. G Preuß. Bank⸗Anth. 45155 B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 83 B Alſenzbahn v. St. g. 4 844 G Dold S 

do. 1867 A. B. D. C Af 956 bz bzſokuſſengl. Anl. 5 883 bz Roſtocker Bank 4 145 B Lemberg Czernowitz ß 674 bz n. 72bz [Altona. Kieler 4 11145 bz B Gold, Silber und Papiergeld. 

2 do. 1850,52 conv. 4 888 by ber 080 N. ruſſ.-engl. Anl. 3 54% bz Sächſiſche Bank 4 115 8 Magdeb.⸗Halberſt. 430 968 G AmſterdmRotterd. 4101 W Friedrichsd'or 1135 & — 

PR 185314 888 bz do. v. J. 1862 5 874 bz B Schleſ. Bankverein 4 |1164 G do. do. 1865 4 95 bz B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1125 bz G Gold. Kronen — 9. 104 6 

x 0. 18624 885 bz do. 1864 engl. St. 5 92 G Thüringer Bank 4 737 B do. Wittenb. 3 69 8 Berlin⸗Anhalt 4 1985 B Louisd'or — 11112 
Staatsſchuldſcheine 33 835 b do. 1864 holl. St. 5 | 895 B Vereinsbank Hamb. 4112 8 do. Wittenb. 43 0 6 Berlin-Görlig 4 70 bz G Sovereigns — 6. 244 b 

räm. Pan 855 119 8 Präm.⸗Anl. v. 18645 I1195-3-3 bz [Weimar. Bank 490 B Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 874 © do. Stammprior. (5) 94 B Napoleongd or — 5. 123 dz 
Nurh. 40 Thlr.-Obl. — 55 B do. neue Em. v. 18060 1144 8 egel. Cp. Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 bz G do. II. S. 4 62g tir. 4 84 6 Berlin-Hamburg 4 169 bz Imp. p. Zpfd - 466 8 
Kur- u. Neum. Schld 3 — — do. 9. Anl. engl. St.5 92 C Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 do. c. I. u. II. Ser. 4 875 Berl⸗Potsd-Magd. 4 189 B Dollars — 1. 125 G 
Oderdeichbau⸗ Obl. hi —.— fü, a 1 5 — do. do. (Henkel). 4 — — 5 conv. HL ee 1 9 8 5 ‘ — 7 * * Fi A >| 9978 6 

blig. 5 1023 bz B Ruſſ.Bodenkred. Pf. B ee PETERS TEE N Ser. 5 m. Weſtbahn 3 . Kaff. A. — 99 
W eds, 4 9 5 bo Miele Oullg 4 | 674 bh Priorieäts- Obligationen. Niederſchl. Zweſgb. o | 99 8 Bresl. Schw Irb. 4 1163 bz Beembe taten — 99 
\ do. 38 77 8 Poln. Schatz-Obl. 4 gr 677 bztt G6kbzſelachen⸗Duͤſſeldorf 1 | 834 © Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 G Brieg⸗Neiße 4 954 bz do. (einl. in Leipz.) — 994 G 
Berl. Börf.-Obl. 5 101 G do. Cert. A. 300 fl. 5 913 8 do. I. Em.[4 83 B do. Lit. B. 330 78 & Cöln⸗Minden 4 124 bz Deſtr. Banknoten — 897 bz 
Kur- u. Neum. 3 774 bz do. Pfobr. in S R. 4 655 G do. III. Em. 43 91 B do Lit. C.4 | 844 6 Coſel⸗ODob. (Wilh.) 4 |1144-114 by oln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 nr do. Part.-O. 500fl. 4 98 B Aachen-Maſtricht 4 76. © do Lit. P. 4 | 845 bz do. Stammprior. 4 1114-1104 63 Ruſſiſche do. — 83 bz 
Oſtpreußiſche 3 78 6 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 568 bz 0. II. Em. 5 814 5 do Lit. E. 3 924 8 do. do. 5 /1114-110% bz Iuduftrie - Aftien 
do. 4 855 G Amerik. AnleigFe 6 | 765 bz u Bult do. III. Em. 5 | 8148 do. Lit. F. 45 924 Galiz. Carl-Ludwig ö 943 * ult. —[Continent „Deſſau) — 160 B 
do. 4191 © Bad. 4% St.⸗Anl. 4 944 B [75564Bergifc-Märkifhe 45 97 © do. Lit. G. 43 91 B Löbau-Zittau 4 493 bz G Berl Eiſ. Bedarf — 14⁵ 2 
Pommerſche 50 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 305 bz do. II. Ser. (conv.) 43 934 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St.3 266 bz n.26 18 [Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1584 B örder Hütten 2 110 2 
do. 4 845 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 bz nn 775 bz Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 217 8 LbozſMärki Gasen 4 | 67 6 Fe 5 2 B 
Poſenſche 4 — — Pal 9 4 1025 c © do. Ui 5.06% 775 bp do. Lomb. Bons | 96 do. Prior. -St. 5 88 Concordia in Koln — 4101 c 
do. 3 — — do. 43% St. A. v.59 4 965 do. IV. Ser. ag 927 B do. do. fällig 18756 944 G Magdeb.⸗Falberſt. 4161. b Berl, Immob.-Gef — 7 
do. neue 4 | 854 © Braunſchw. Anl. 5 101 G do. V. Ser. 45 905 © do. do. fällig 1876693 B do. Stamm-Pr. B. 3 723 18 —.— nne 
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5 lußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 75 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 37 B. Schleſ. Wien, 1. September, Abende. [ Abendbörſe.] Blau. Kreditaktten 210, 40, 
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0 2 — 0 nſols 7 % panter x al. 0% ente 2 0 * 
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